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Einſenbungen Kbernehmen wer keine

Mittwoch den 25. März

Die Verſtärkung des Einfluſſes

des Gewerbeſtandes im Reichstag.
Vom Hanſabund wird uns geſchrieben Gerade in

letzter Zeit treten wieder die zur Gründung des
HanſaBundes führenden, in Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe regen Gedanken, nach gerechter Be
rück ſichtigung der gewerblichen
Wünſche im öffentlichen Leben des
deutſchen Reichs beſonders hervor. Jm No-
vember vergangenen Jahres hat ſich der Jnduſtrierat
des HanſaBundes mit der Frage der Verſtärkung
des Einfluſſes von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
im Reichstag beſchäftigt. Jn dieſen Tagen war es
der deutſche Handelstag. Wenn der HanſaBund bei
den letzten Wahlen mit 88 Abgeordneten, die
auf ſeinem Boden ſtehen und teilweiſe dem Gewerbe
ſtande angehören, nach erſt zweijährigem Beſtehen
aus dem Ringen hervorging, ſo iſt dieſe Tatſache für
Jnduſtrie, Handel und Gewerbe deshalb von beſon
derer Bedeukung, weil ſie nach dem Zahlenverhältniſſe

im Reichstag die mittleren Richtungen
zum ausſchlaggebenden Faktor machte
Gegen hochagrariſche Angriffe, wie bei den Finanz
geſetzen des Jahres 1909, war eine Abwehr
mehrheit geſchaffen, die maßgebendſten
Gührer des Bundes der Land wirke
ünkerlagen gegenüber gewerbe

e

Bundes ſtehenden Perſönlichkeiten. Wäre dieſe Ab
wehrmehrheit nicht vorhanden, der Gewerbeſtand
würde es bald zu ſpüren haben

Wenn nun trotz dieſer großen Zahl gewerbefreund
licher Abgeordneter ſeit der gegen den einmütigen
Widerſtand des geſamten deutſchen Gewerbeſtandes
vom HanſaBund bis zum Zentralverbande deutſcher
Jnduſtrieller erfolgten Annahme des dem kauf
männiſchen Geiſte widerſprechenden Vermögens
zuwachsſteuergeſetzes Mißſtimmung und das Ge
fühl undankbarer Behandlung Platz
gegriffen hat, ſo war dies vorauszuſehen. Dieſer Vor
gang braucht aber noch nicht den Gedanken der Un
verbeſſerlichkeit der Zuſtände in den
Kreiſen des Gewerbeſtandes auszulöſen. Jn erſter
Linie handelt es ſich darum, die richtige Fühlung mit
dem Reichstage ſeitens Jnduſtrie, Handel und Ge
werbe herzuſtellen. Hierzu hatte der Jnduſtrierat
des HanſaBundes bereits in ſeiner Novemberſitzung
zunächſt die Einführung des 826 der Ge
ſchäfts ordnung des Reichstags und damit die
Einſfe tung einer ſtändigen Kom-
miſſion für Handel und Gewerbe er
beten. Die Verwirklichung dieſer Vorſchläge ſteht zu
erhoffen. Inzwiſchen haben aber die mittleren Par
telen, ſo unter anderem auch die Freikonſervativen,
ebenfalls erfreulicherweiſe gewerbliche Dezer
nen ten beſtellt, und auch das Zentrum hat in
dankenswerter Weiſe ſich ausdrücklich bereit erklärt,
den Wünſchen des Gewerbeſtandes be dere Rech

nung zu kragen Auf dieſen henWege ſollte nuneinmalſforkge ahren
und auch auf die Anhörung von Sachverſtändigen
aus der Jnitigtive der Parteien heraus nicht verzich
tet werden. Wie dieſe Einrichtungen arbeiten wer
den, bleibt abzuwarten. Natürlich wäre dem Ge
werbeſtand in erſter Linie geholfen, wenn weit
mehr Männer der Praxis im Reichs
tage ſäßen Nach dieſer Richt
die Arbeit des Wahlfonds d
tral verbandes deutſche
ſtrieller nurwenigerreicht,
Hanſa Bundtrotzrelativ chränkter
Mittel erhebliche Er erzieltWenn aberbie Jnduſtrie den par-
hamentariſchen Kampf i er Regelſcheuen und nicht beider Opferwillig-
keitdes BundesderLandwirteund der
Sozialdemokratie große Mittel
zwecks Organiſterung der Wahlkreiſe

mit neuesten Marktnotierungen

Jahre vor den Wahlen zur Verfügung
ſtellen, kannihnengauchein neuer Bis
marcknicht helfen Ferner iſt es zu bedauern,

daß häufig den kleinſten Fachfragen mehr Bedeutung
beigelegt wird, als dem Kampfe für die Förderung
des gewerblichen Geiſtes in der Geſetzgebung über
haupt. So wird häufig das Intereſſe für die größten
Lebensfragen von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
innerhalb der einzelnen Jnduſtriellen ſchon ſelbſt ge
lähmt, wobei noch hinzukommt, daß die Taktik
des Bundes der Landwirte vor allem dar-
auf gerichtet iſt, von den eigenen Gegenſätzen inner-
halb der Landwirtſchaft abzulenken auf die angeblich
beſonders ſtark vorhandenen Divergenzen in Induſtrie
Handel und Gewerbe, dauernd ſeine Kampf
politik gegen den Gewerbeſtand auf
zubauen. Dieſes Manöver iſt gerade in den letzten
Tagen wieder zwiſchen Hanſabund und Handelstag
verſucht worden, wobei ſchließlich die Deutſche
Dagesheitung die ardinglvore
ſchläge des Referenten des Handels
tags abgelehnt hat. Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe ſollten ſich aber immer mehr auch davon
durchdringen laſſen. daß ſchließlich auch wirt
ſchafts politiſche An gelegenhefken
o der parlamentariſchen Macht
ſind.

Ganz wie bei uns
Wir haben ſchon öfter an dieſer Stelle darauf hin

gewieſen. daß es nicht zugunſten des politiſchen
Kampfniveaus iſt, wenn Beſtrebungen für eine be
ſtimmtke politiſche Partei unter einem Namen ſich
Eingang zu verſchaffen ſuchen, der nicht offen und frei
ſchon äußerlich das wahre Geſicht der Parkei erkennen
läßt. In neuerer Zeit liebt es beſonders die konſer
vative Partei aller Schattierungen- unter Benutzung
des Namens patriotiſch oder „national“ beſonders
liberale Mitglieder auf dieſem nicht mehr ſchönen
Wege einzufangen. Daß in dieſer Mache Syſtem
liegk, zeigt der Umſtand, daß an vielen Orten dieſelbe
unſchöne Erſcheinung ſich bemerkbar macht, die wir
hier in unſerer Heimat ſchon länger kennen. So
ſchreibt z. B. der nationalliberale „Hannoverſche
Conrier“ u. g.

Der Nationalverein für den Oberharz
Die nene e konſervative Partel

gründung.
Seit die Konſervativen den Verſuch gemacht haben,

in der Provinz Hannover Boden zu gewinnen, iſt
kein Miktel, zu dieſem Ziele zu gelangen, un
verſucht geblieben. Mit großen Hoffnungen iſt
man vor Jahren ans Werk gegangen. Aber die
Spuren der konſervativen Arbeit haben ſich nicht tief
in den niederſächſiſchen Boden einprägen laſſen.
Selbſt das große Mittel, mit Hilfe des Bun
des der Landwirte die Provinz Hannover zu
erobern, ſchlug fehl, ſo daß bei den letzten Reichs
tagswahlen kein konſervativer Kandidat in der Pro
vinz Hannover durchs Ziel ging. Jn dieſem Winter
hat die konſervative Parteiarbeit nun wieder lebhafter
eingeſetzt. Die konſervative Parteileitung war im
verfloſſenen Winter bemüht, ihrer Parteiſache durch
Vereinsgründungen zu dienen. Dabei wird das Spiel
mit offenen und verdeckten Karten getrieben,
je nachdem die Wahlkreisverhältniſſe es zweckmäßig
erſcheinen laſſen.

So hat man neuerdings ein ganz ſeltſames Gebilde
im Harz ins Leben gerufen, nämlich einen „National
verein für den Oberharz“. Kürzlich hat die erſte Ver
ſainmlung dieſer ſeltſamen politiſchen Neugründung
ſtattgefunden. Der Vorſitzende, Amtsrichter Wolde,
legte die Ziele des neuen Vereins dar, worauf der
konſervative Parteiſekretär Schmidt aus Han
nover ſich bemühte, die Stellung der politiſchen Par
teien zu den Fragen der Gegenwart in konſervative
Beleuchtung zu rücken. Zur Werbung wurde ein
Flugblatt verbreitet, das über Ziele und Abſichten
aufklären ſoll, in Wirklichkeit aber peinlich ver
meidet, das Kind beim rechten Namen

Monarchen in Venedig zu begrüßen.

zu nennen Nach dem Flugblatt ſoll der
„Natkionalverein für den Oberharz“ kein Verein einer
einzelnen Partei ſein, ſondern Männer aller bürger
lichen Parkeien, die den Wunſch haben, für des Deut
ſchen Reiches Größe und Herrlichkeit im Sinne für
Kaiſer und Reich mitzuwirken, ſollen darin will
kommen ſein. Jn Wirklichkeit handelt es ſich natür
lich um weiternichts als umeine rein
konſervalive Gründung die mit dem
rechten Namen zu belegen die Grün-
der ſich ſcheuen. Jn dem Flugblatt wird ſogar
behauptelk, man wolle keine Zwietracht ſäen, ſondern
die Eintracht pflegen. Wie aber reimt ſich damit
der unverhohlene Vorſtoß desſelben Flugblattes
gegen den nationalliberalen Reichstagsvertreter des
Oberharzes? Jn der Sonntagsverſammlung, als
man unter ſich war, haben die beiden Redner denn
auch offen zugegeben, daß man um die Fahne des
ſeltſamen Nationalvereins die konſervativen Elemente
des Oberharzes zu ſammeln beabſichtige. Es dürfte
demngegenüber angebracht erſcheinen, von vornherein
darauf hinzuweiſen, daß dieſe Gründung, wenn ſie

ernſtlich die Gegenſätze weiter ſchüren ſollte, für die
konſervative Sache auf dem Oberharz gar nicht ſo
gang ungefährlich werden könnte. In den letzten
Jahren hat der nationalliberale Verein für den Ober
harz die Wahlen im Einvernehmen mit den rechts
ſtehenden Wählern vorgenommen und iſt dieſen ſo
weit entgegengekommen, daß er ein

onſervatiben als Vertreter e
Abgeordnetenhaus auf den Schild erhoben
hat. Dieſe bürgerliche Verſtändigungspolitik iſt von
den Nationalliberalen des Oberharzes betkrieben,
weil die politiſche Vergangenheit lehrte, daß die Ver
uneinigung der beſonnenen Elemente nur dem De
maägogentum in verſchiedenem Gewande Nutzen
bringt. Wer dieſe Einſicht fördern und nicht zur
Freude der Sozialdemokratie zerſtören will, dem iſt
nur dringend zu raten, feden unvernünftigen Vorſtoß
gegen den nationalliberalen Mandatsbeſitz in Gos
lar- Zellerfeld zu unterlaſſen. Wer krotzdem
glaubt, die gebotene Rückſicht auf das bewährte Zu
ſammengehen der bürgerlichen Parteien, das, wie ge
ſagt, nur durch Entgegenkommen der nationallibera
len Partei angebahnt und ermöglicht wurde, außer
acht laſſen zu dürfen, muß natürlich die Verantwor
tung für die Folgen auf ſich nehmen, auch dann, wenn
ſie ſich für die nationale Sache ſchädigend und für die
konfervativen Jnktereſſen unerwünſcht geſtalten ſoll
ten.

Wir brauchen unſeren Leſern, die das obige Zitat
mit Ruhe leſen, kaum zu ſagen, warum wir es mit der
berſchrift verſehen: Ganz wie bei uns!

Der Kaiſer in Wien.
Die Wiener Blätter widmen dem deutſchen e der

Montag vormittag auf dem Penzinger Bahnhof
eingetroffen iſt, herzliche Begrüßungsartikel, in denen ſie
den Monarchen als Freund des Kaiſers und als treuen
Verbündeten und Schirmer des Friedens willkommen
heißen. Das Fremdenblatt“ ſchreibt Es iſt ein
Freund, der zum Freunde kommt.

Die offiziöſe Politiſche Koxreſpondenz“ mißt dem Be
ſuch des Kaiſers ſehr hohen Wert bei, zumal er nach den
Ereigniſſen der jüngſten Vergangenheit erfolgte, „welche
in der internationalen Lage tiefe Furchen gezogen haben.
Es kann auch die Bedeutung des Umſtandes nicht verkannt
werden, daß an die Zuſammenkunft in Schönbrunn ſich ein
Beſuch des Deutſchen Kaiſers in Miramare beim Erz
herzog-Thronfolger Franz Ferdinand ſchließt, mitdem er ein Verhältnis von beſonderer Jntimität pflegt,
Und das unmittelbar nachher König Vikßtor Emma
nuel die Gelegenheit ergreift, um den verbündeten

Dieſe Begegnungen
bilden eine neue Bekundung des Dreibundes und der per
h politiſchen Jntimität der Herrſcher der durch dieſe
Allianz verknüpften Mächte.“

Der Kaiſer
wurde am Bahnhof vom Kaiſer Franz Joſef
empfangen. Sie küßten ſich zweimal. Mit ebenſoviel
Wärme begrüßte wie „Wolffs Bureau berichtet, Kaiſer
Wilhelm den Herzog von Cumberland, mit dem
er einige Zeit in angelegentlichſter und herzlichſter Weiſe
ſprach. Der Kaiſer nahm in der Hofburg Wohnung, wo

prechung hatte. Kaiſer Wilhelm empfing dann den Grafen
er m mit Kaiſer Franz Joſef eine längere Be

erchtold und ſpäter den Grafen Tisza
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An der Frühſtückstafel
nahmen außer den Monarchen und deren Gefolge teil

gaben zu unterſtützen. Diejenigen, die ſich la Kriegsminiſterium zugegangenen Telegramm am Sonn
ſämtliche in Wien weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes,

würden ſtreng beſtraft werden. Statt ſtrenger Beſtrafung abend bei Toreon ſtattgefunden. Wie bekanntgegeben

er e tung ſeines

iſt in einer böſen Lage.

der deutſche Botſchafter von Tſchirſchky und Bögendorff,
Botſchaftsrat Prinz Stolberg-Wernigerode mit Gemahlin,
ſowie die übrigen Herren und Damen der deutſchen Bot
ſchaft, ferner Graf BVerchtold, die Miniſterpräſidenten Graf
Stürgkh und Graf Tisza, ſowie die oberſten Hoſchargen.
In der Mitte der langen Tafel r die Majeſtäten neben
einander, zur Rechten Kaiſer ilhelms die e
Zita Zur Linken Kaiſer Franz Joſefs hatte die Erz-herzogin Marig Annunziata Platz genommen. Jm Auf
trage Kaiſer Wilhelms legte vormittags der Militär
attachee Graf Kageneck in der Kaiſergruſt bei den Kapu
zinern an den Särgen der Kaiſerin Eliſabeth und
des Kronprinzen Rudolf koſtbare Kränze nieder.
Teilnahme Kaiſer Wilhelms an öſterreichiſchen Manövern.

Wie die „HſterreichiſchUngariſche Korreſpondenz“ aus
militäriſchen Kreiſen erfährt, dürfte Kaiſer Wilhelm
den im Herbſt dieſes Jahres Wo denn roßen Manö
vern in Angarn beiwohnen. Kaiſer Franz Joſef hat, wie
verlautet, ſeinen Gaſt zu dieſen Manövern offiziell am
Montag eingeladen. Die Manöver werden im Laufe des
September in der Gegend von Güns unter Teilnahme des
Preßburger, Grazer, Ho Teilen des Agramer und Wiener
Korps ſtattfinden. Den nan bei dieſen Manövern
wird Erzherzog Franz Ferdinand führen. Ob auch Kaiſer
Franz Joſef daran teilnehmen wird, ſteht noch nicht feſt.

Die Abreiſe nach Venedig.
Wien, 23. März. Kaiſer Wilhelm hat um 5,40

Uhr vom Penzinger h aus die Weiterreiſe nach
Venedig angetreten. Kaiſer Franz Joſef ließ es
ſich nicht nehmen, ſeinem erlauchten Gaſte perſönlich das
Geleit zum Bahnhof zu geben. Gegen 86 Uhr fuhren
Kaiſer Wilhelm in der Uniform ſeines öſterreichiſchen
Huſarenregiments, Kaiſer Franz Joſef in der ſeines
Gardegrenadierregiments, von Schönbrunn nach dem

rächtig geſchmückten Penzinger Bahnhof, auf dem ganzen
ege vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. Auf dem Bahn-

en hatte ſich ſchon außer dem Gefolge des Kaiſers Bot
chafter von Tſchirſchky mit ſämtlichen Herren der deut
chen Botſchaft eingefunden. Kaiſer Wilhelm verabſchiedeteich von den Herren der Botſ a in beſonders huldvoller

Weiſe vom deutſchen Botſchafter. Die Zeit der Abfahrt
war herangekommen. Während das Gefolge des Kaiſers
den u raſch beſtieg, geleitete Kaiſer Franz Joſef ſeinen
hohen Gaſt nach e an Wie ihre Begrüßung
bei der Ankunft, war auch der Abſchied der beiden Herrſcher
von der größten Herzlichkeit. Mit bewegten Worten dankte
Kaiſer Wilhelm für die Gaſtfreundſchaft und beſonders für
das Geleit zum Bahnhof. Noch einmal ſchüttelten ſich die

innig die Hände und küßten ſich. dann beſtieg
Kaiſer Wilhelm den Wagen, aus deſſen Fenſtern er h
mals herzliche Abſchiedsworte an Kaiſer Franz Joſef rich
tete. Langſam ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die Mo
narchen winkten einander zu, bis der Zug den Blicken ent
ſchwunden war. Das vor dem Bahnhof angeſammelte
Publikum er die Abfahrt mit brauſenden Hochrufen
und Tücherſchwenken. Dann verabſchiedete ſich Kaiſer
Franz Joſef in liebenswürdiger a
der deutſchen Botſchaft und zeichnete be

ß gfter durch huldvolle Worte aus.

e von den Herren
onders den deut

olle Wo s Darauf kehrte

eneralädjukanten Grafen Parr
nach Schönbrunn zurück, überall wiederum vom Publikum
herzlich begrüßt.

Auszeichnung des de Botſchafters.
Wien, 23. März. Zum Abſchied überreichte Kaiſer

Wilhelm dem deutſchen Botſchafter von Tſchirſchky
e das Großkreuz zum Roten Adler-orden. Dieſe außetordenthiege e iſt wohl als
Zeichen ganz beſonderer Anerkennung dafür anzuſehen, daß
der Botſchafter von Tſchirſchky der Ausgeſtaltung der Pflege
der feſten und innigen Beziehungen zwiſchen Deutſchlandund Hſterreich Ungarn in ſten unermüdlicher Hingebung

ſeine verdienſtvolle Tätigkeit gewidmet hat.
Reiſe der griechiſchen Königsfamilie nach Korfu.
then, 23. März. Die königliche Familie wird ſich

am Donnerstag nach Kor fu begeben, um Kaiſer Wil
el m dort zu empfangen, der am Sonnabend eintrifft.
as Blatt Patria“ meldet, der König werde den Kaiſer

einladen, Athen zu beſuchen
Der Dank der Bewohner von Kawalla.

Saloniki, 23. März. Die Bevölkerung von Kawalla hat veſchloſſen, nach der Ankunft des Deutſchen
Kaiſers auf Korfu eine Abordnung dorthin zu entſenden,
die dem Kaiſer für ſein Eintreten für das Zuſtandekommen
des Bukareſter Vertrages und die Angliederung Kawallas
an Griechenland danken ſoll.

Die Homerulekriſis
iſt nach Ablehnung der Vermittlungsvorſchläge der Re
gierung durch die Alſterleute, mit denen die geſamte
Anioniſtenpartei ſich ſolidariſch erklärt hat, ſo ſcharf ge

worden, daß der h. einusbruch des erblutiger Kampf mit den Ulſterrebellen gar nicht mehr
außerhalb des Bereichs der Möglichkeit liegt. Der
Schatzkanzler Llohd George nahm amSonnabend
in Huddersfield in einer Anſprache auf die Lage in
Ulſter Bezug und ſagte, ſie ſei das ernſteſte Problem, das
Er den Tagen der Stuarts aufgetaucht ſei. Die Repräentatios Verfaſſun tehe auf dem Spiele Falls die Libe

ralen jetzt zurückwichen, ſo würden ſie nicht mehr geeignet
ſein, ein großes Reich zu regieren. Er bezweifle, daß die
Mehrheit der Unioniſten eine ln der m in der iriſchen

rage wünſcht. Jn der Tat, entweder muß die liberale
eg i mit der Homerulebill Ernſt machen oder den

Gegnern das Feld räumen. So weit iſt die Sache infolge
der Hartnäckigkeit der Anioniſten gediehen, die jedes Kom
promiß ablehnen Jn der Grafſchaft Ulſter herrſcht bereits
nicht mehr die Regierungen, ſondern Sir Carſon, der die
Mobiliſierung ſeiner Getreuen e en hat. Jn Wehr
und Waffen trotzen die Alſterleute den Behörden, ſo daß
der Regierung nichts anderes übrig blieb, als ebenfalls
zur Aufrechterhaltung des Achhe und der Autorität zu
Waſſerund zu Lande militäriſche Maßregeln zu treffen.
Da zeigt ſich nun aber, daß ein großer TeilderOffi-ren den Dienſt verſagt, und auch unter den

annſchaften ſcheint keine Neigung d beſtehen, ſich n
Landsleute in Ulſter verwenden zu laſſen. Das Kabinett

An großen Worten fehlt es frei
lich nicht. Kriegsminiſter Seely beabſichtigte, Sonnabend
abend in Heanor zu e en, wurde aber in London auf
gehalten. An ſeiner Stelle ſprach ſein Sekretär, der Abge
ordnete Godfrey Collins. Dieſer erklärte, es ſei die Pflicht
aller, die Staatsgewalt bei der Ausführung ihrer Auf

der Meuterer, denn es iſt offenbare Meuteret, die da ge
trieben wird, hat man ſich aber zu Verhandlungen mit den
rebellierenden Offizieren entſchließen müſſen. Nach einer
Depeſche aus Curragh in der Grafſchaft Kildare in Jrland,
wo ſich ein großes Militärlager beſindet, iſt der Aufbruch
der berittenen Truppen von Curragh nach Alſter wegen
der Geſuche von Offizieren um Entlaſſung aus dem Dienſte
widerrufen worden. General Paget, der Oberbefehlshaber
der Truppen in Jrland, iſt in Curragh eingetroffen.
Zwiſchen den Offizieren, die um ihre Ent-
laſſung erſucht haben, und den Militärbe-
hördenſind Verhandlungen im Gange. Eine
Sonnabend nachmittag ausgegebene Erklärung h daß
die Truppenbewegungen in Alſter nur Vorſichtsmaßnahmen
darſtellten, um das Eigentum der Regierung zu ſchützen

Meuternde Soldaten.
Trotz e re Depeſchenzenſur iſt bekannt geworden,

daß zwei Kompagnien des 1. Dorſet-Regi-
mentes in der Viktorigkaſerne von Belfaſt ihre Ge
wehre fortwarfen und meuteriſche Drohungen e de
als ſie Befehl erhielten, nach Ormiſton, dem Schloſſe des
Oberſten Chicherſten, abzugehen, wo eben noch Ulſterfrei
willige eingedrillt werden. Sie riefen „Wir
wollen hier kein Homerule, wir dienengegen Feinde des Königs und wollen keine
Briten niederſchießen!“ Die Kompagnien wur-den deshalb ſchleunigſt nach der Holgwold Naſe über

geführt, wo ſie vorläufig zerniert ſind. Nach Meldungenaus Curragh iſt ferner Ktſachltch feſtgeſtellt, daß aus dem

dortigen Arſenal etwa 100 000 Gewehre und Revolver mit
dazugehöriger Munition verſchwunden ſind.

Eine beſchwichtigende Erklärung der Regierung.
Die „Times“ iſt von dem Premierminiſter zu der

Erklärung ermächtigt, die Bewegung der Truppen in
Jrland ſei lediglich eine Vorſichtsmaßregel. Abſicht ſei
nur, einen a rege Schutz für die Waffen, Munitions
und ſonſtigen Vorräte zu ſchaffen, die ſich zerſtreut in der
Provinz befänden. Die ſogenannte Bewegung der Flotte
beſtände einfach in der Benutzung von zwei kleinen Kreu
zern zum Transport einer Truppenabteilung nachartichetens, ohne daß ſie dabei durch die Straßen von
Belfaſt zu marſchieren hätte. Weitere Truppenbewegungen
ſeien nicht beabſichtigt. Die Gerüchte von einem Erlaß von
Verhaftbefehlen gegen die Führer von Alſter hätten nicht
die geringſte le die Regierung habe nie einen
ſolchen Schritt geplant. Was die Offiziere des Lagers von
Curragh und anderwärts beträfe, ſo ſei der Eindruck ver
breitet als wenn die Regierung eine allgemeine Unter
ſüchung über die Abſichten der Offiziere geplant hätte für
den Fall, daß ſte Befehl erhielten, von den Waffen gegen
Ulſter Gebrauch zu n Nichts Derartiges ſei beab
ſichtigt, ſchon aus dem Grunde, weil die Regierung hoffe,
daß die Verwendung von Truppen gegen Ulſter gar nicht
ſtattfinden werde.

Die Aldershot, London u. South Weſtern-Bahn hat
Weiſung erhalten. Züge bereit zu halten, um 10 000 Mann
Truppen nach Glasgow und anderen Häfen zu befördern,
von wo ſie nach Jrland eingeſchifft werden können.

Konferenzen
der kommandferenden Generäle der Miniſter uſw. mit dem
König ſind am Sonnabend und Sonntag in auffallend
raſcher Folge abgehalten worden. Auch am Montag haben
in London wichtige Beſprechungen ſtattgefunden. Sir
Arthur Paget, der Kommandeur der Truppen in Jr
land, hat vormittags im Kriegsminiſterium vorgeſprochen
und mit dem Staatsſekretär des Krieges, Seely, eine
Anterredung gehabt. Anmittelbar nach dieſer Beſprechung
trat das Kabinett zu einer außerordentlichen
Sitzung zuſammen. Kriegsminiſter Oberſt
Seely begab ſich vom Miniſterrate zum Könige, der
ihn in dreiviertelſtündiger Audienz empfing. Darauf
kehrte er in den Miniſterrat zurück, der ſeine Beratungen
wenige Minuten ſpäter ſchloß.

Politische Abersicht.
Zu den deutſch ruſſiſchen Beziehungen ſchreibt die

Norddeutſche Allgemeine Zeitung in ihrer letzten
Wochenüberſicht: Für das Verhältnis unter den Groß
mächten iſt es nützlich, daß die heftige Fehde zwiſchen deutſchen
und ruſſiſchen Zeitungen nachgelaſſen hat. Beide Regie
rungen ſind einig darin, wertvolle Jntereſſen ihrer
Reiche nicht durch nationaliſtiſche Erregungen
gefährden zulaſſen. Beſondere Anläſſe zu einer Trübung
ihrer freundlichen Beziehungen liegen nicht vor. Die noch un
erledigten Zwiſchenfälle in Perm und in Köln werden nach den
Grundſätzen des geltenden Rechts beizulegen ſein.

Hſterreich-Ungarn. Hſterreichiſche Generalſtabsoffi
ziere werden, wie die „Wiener Reichspoſt“ meldet, nach einer
mehrjährigen Pauſe nunmehr abermals zur Erlernung der ruſſi
ſchen Sprache nach Rußland kommandiert werden.

Jtalien. Der Admiral Faravelli, der ſchon während
des italieniſch-türkiſchen Krieges Höchſtkommandierender der
italieniſchen Jlotte war und die Beſchießung von Tripolis im
Jahre 1911 leitete, iſt geſtorben.

Spanien. Die Wahlen zum Senat fanden am
Sonntag ſtatt. Nach dem amtlich bekanntgegebenen
Wahlergebnis erhielten: die Konſervativen 92, die Libe
ralen 51, die Katholiken 10 Sitze (darunter 8 höhere Geiſt
liche), die Regionaliſten 7, die Republikaner 7, die Jai
miſten 2, die Jntegriſten 2 Sitze. Dem ſpaniſchen Ge
neral Marino hat die franzöſiſche Regierung das
Großkreuz der Ehrenlegion verliehen. Marino iſt Oberſt
kommandierender in Marokko

Serbien. Der Miniſterrat beſchloß den Bau neuer
Eiſenbahnlinien in den eroberten Gebieten. Die Baukoſten
werden auf drei Millionen Dinar veranſchlagt. Jür Straßen
bahnen in den neuen Gebieten beſtimmte die Regierung fünf
Millionen Dinar.

Türkei. Eine Torpedobootsſtation bei Pheneraki
an der europäiſchen Küſte der Bosporusmündung beſchloß das
Marineminiſterium anzulegen.

Perſien. Der Gouverneur von Täbris Schodja ed Dauleh
hat aus Anlaß des Neujahrstages den Befehl erlaſſen, die Jeſ
ſeln in den Gefängniſſen abzuſchaffen und dieſe ſelbſt in
einen der Neuzeit entſprechenden Zuſtand zu bringen.

Nordamerika. Nach Privatmeldungen aus Mexiko
hat Huerta 19 Offigziere, ehemalige Anhänger des
Jnſurgentengenerals Angeles im Gefängnis hin rich
ten laſſen. Die unmenſchliche Grauſamkeit ſteckt dieſen
Mexikanern nun einmal im Blut. Eine Schlacht
zwiſchen mexikaniſchen Bundestruppen
und Jnſurgenten hat nach einem dem mexikaniſchen

wird, iſt Tlahuglila nahe Torreon als neutrale Zone
für die Ausländer gewählt worden.

Südamerika. Expräſident Caſtro von Ve-
neue la befindet ſich nach einem Telegramm aus Port
of Spain auf Trinedad. Die Polizei fand in einem Hotel,
in dem zumeiſt Venezolaner wohnen, 40 000 Patronen.
Die Aufſtändiſchen von Ekunador lind, wie die
Behörden Columbias an der Grenze von Ekuador melden,
zurückgetrieben worden. Es herrſche vollkommene Ruhe
an der Grenze. Die Militär und Marinekommiſſion
der Kammer in Montevideo hat einem von der Re
gierung vorgelegten Geſetzentwurf zugeſtimmt, nach
welchem eine ranzbſiſche Militärmi in
für Urugughy berufen werden ſoll.

Deutschlanch.
Berlin, 24. März. Das Mauſoleum im Charlotten

burger Schloßpark, wo der greiſe Kaiſer Wilhelm I. ſeine
letzte Ruheſtätte gefunden hat, war am Sonntag,
Geburtstage, reich geſchmückt. Palmen und Blattpflanzen,
zartduftende Blumen hatten ein reizvolles Frühlingsbild

geſchaffen. Schon in früher Morgenſtunde hatte die Toch
ter, die Frau Großherzogin Luiſe von Baden, ſowie das
Kronprinzenpagar den Sarg in der Gruft durch Kränze
ſchmücken laſſen. Nach beendetem Gottesdienſt in der
KaiſerWilhelmGedächtnis Kirche war der Kaiſer in
Begleitung der Prinzeſſin Marig von Rumänien zum
Charlottenburger Schloßpark gefahren. Am Eingang zum
Mauſoleum wurde der Monarch vom Geheimen Regierungs
rat Grimm empfangen, der ihm einen Lorbeerkranz über
reichte, deſſen Atlasſchleifen die Namenszüge des Kaiſer
paares trugen. Mit der Prinzeſſin Maria begab ſich der
Kaiſer in die hellerleuchtete Gruft; er legte am Sarge den
Kranz nieder Und verweilte kurze Zeit in ſtillem Gebet
Sodann führte der Kaiſerdie Prinzeſſin in die obere Mauſo
leumskapelle, um ihr das ſchlichte Bauwerk in ſeinem
Blumenflor zu zeigen. Jm Laufe des Vormittags wur
den in das Mauſoleum von zahlreichenOffizierobordnungen
Blumengewinde überbracht. Die Kronprinzeſſin
hat ſich Montag abend zu kurzem Aufenthalt nach Zoppot
begeben. Der Kronprinz nimmt von übermorgen an
an einer Ubungsreiſe des Großen Generalſtabes teil.

Der Reichskanzler empfing Montag mittag
un württembergiſchen Miniſterpräſidenten Dr. v. Weiz
ſäcker.

Über eine Verſchiebung des Abſchluſſes der Wehr
ſteuerveranlagung weiß der Hannov. Kurier“ folgendes
zu berichten. Jn Rückſicht darauf, daß die Veranlagung
zur Wehrſteuer noch in der überwiegenden Anzahl der Ver
anlagungskommiſſionen weit im Rückſtande ſich befindet,
hat der Finanzminiſter die Friſt für den Abſchluß
des Veranlagungsgeſchäfts bis zum 10. Mai
1914 verlängert.

Sie Einweihung des Reuboues
der Kal. Akademie der Wiſſenſchaften
ſowie der Kgl. Bibliot hder mit einem Koſtenaufwande von über 25 Millionen e

Mark errichtet worden iſt, wurde am Sonnkag in Gegen
wart des Kaiſers feierlichſt vorgenommen. Auf dem
gewaltigen Gebäude wehte die Preußenfahne. Am Portal
wurde der Kaiſer ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten vom
Kultusminiſter, dem Generaldirekkor der Kgl. Bibliothek
und den vier ſtändigen Sekretären der Akademie empfangen
und unter Fanfaren durch ein Spalier von Studenten in
Wichs die Freitreppe hinauf in die Vorhalle geleitet, wo
die Schlußſteinlegung vorgenommen wurde. Kultus
miniſter von Trott zu Solz verlas die Urkunde,
worauf der Kaiſer mit den beſten Wünſchen für das
Wachſen und Gedeihen der Bibliothek die drei Hammer-
hl tat. Der Kaiſer hielt dabei folgende Anſprache

inen Palaſt der e e weihen wir heute.
Glücklich vollendet iſt der öne Bau mit ſeinem impo
ſanten Kuppelſagle, ein Meiſterwerk deutſcher Bäukunſt
und Bautechnik, für Mit und Nachwelt ein Wahrzeichen,
wie hoch wir die Geiſtesarbeit ſchätzen, der er dienen ſoll.
Jch danke allen beteiligten Architekten, Handwerkern und
Arbeitern für ihre treue und treffliche Arbeit. Jch be
glückwünſche die Akademie der Wiſſenſchaften zu ihrem
würdigen Heim und die Königliche wie die Aniverſitäts
Bibliothek zu ihren geräumigen und ſchönen Sammel-
und Nutzungsſtätten.

Von Alters her haben Akademie und Bibliothek ihren
Platz in nächſter Nähe des Schloſſes Meiner Ahnen ge
funden und von dieſen reiche Fürſorge erfahren. Mitten
in den kriegeriſchen Anternehmungen für die Macht und
Größe des brandenburgiſch preußiſchen Staates legte der
Große Kurfürſt durch eine Order aus ſeinem Haupt
uartier in Jütland im Jahre 1659 den Grund zu derdemigen Königlichen Bibliothek. Sein Königlicher Sohn

gründete die Akademie und geſellte zu dem Glanze der
Krone den der Wiſſenſchaften. Der Große Friedrich, der
ſich ſelbſt einen treuen Akademiker nannte, ſchuf der Aka
demie wie der Bibliothek das erſt jüngſt verlaſſene Heim.
Dem Beiſpiele dieſer edlen Fürſten bin auch Jch gern ge
folgt. Es gewährt Mir eine herzliche Befriedigung, daß
unker Meiner Regierung die in dieſem Bau nun ver
einigten beiden wiſſenſchaftlichen Hauptanſtalten des
Landes m ſo erfreulich weiterentwickelt haben. Die
Akademie hat durch ihre Unternehmungen gezeigt, wie ſie
ihre Aufgaben als vornehmſte wiſſenſchaftliche Körper
e Meiner Monarchie auffaßt und von welchem Geiſte
ie beſeelt iſt. Die Begründung akademiſcher Mitglieder
tellen für Direktoren von KaiſerWilhelmInſtituken hat

die Akademie d Meiner unermüdlich ſchaffenden e
Wilhelm Geſellſchaft in enge und fruchtbringende Be
ziehüngen gebracht. Die Königliche Bibliothek darf mit
n reichen Schätzen und der zweckvollen Ordnung ihrer

eſtände unter den erſten Bücherſammlungen der Welt
mit Ehren genannt werden.

Aufgeſchloſſen liegt vor uns das reiche Erbe der Ver
gangenheit. Aus der Geſchichte der Akademie
zu Uns die erhabenen Geiſter eines Leibniz, der BrüderHumboldt, eines Helmholtz, eines Mommſen Und die
Blätter der Bibliothek zeugen vom Werden und Vergehen
der Völker, von dem tiefen Denken der Meiſter des Alter
tums, von des Minneſangs Roſenzeit, von heißen Glau
bens kämpfen und dem Sehnen nach den heiligſten Gütern,
von dem forſchenden Ringen um dasVerſtehen der Welten.
Alles, was die Menſchheit getan, gedacht, gewonnen Und
on ſagt Carlyle, liegt wie durch einen Zauberbann
n den Seiten der Bücher beſchloſſen.

e

e



et

Aber was wir ſtolz als Überkommenes ehren, darf nicht
toter Beſitz ſein. Der Wiſſenſchaft gilt es, den Zauber
bann zu löſen, Ererbtes neu zu erwerben, alles Lebende
in lebensvoller Durchdringung zu erfaſſen und auf ſicherem
Grunde des Erreichten kühn den Flug in neue Welten zu
wagen. Gott gebe, daß der Deutſchen Wiſſenſchaft nie
die Männer fehlen, die ſich ſo des Wortes bewußt bleiben,
daß der Buchſtabe tötet, der Geiſt aber lebendig macht.

Möge alle wiſſenſchaftliche Arbeit, die in dieſem Hauſeeleiſtet wird, von ſeſen ſittlichen Ernſte, von treuer
flichterfüllung und von ſchlichter Frömmigkeit re

ſein nach dem Vorbilde des Herrſchers, deſſen Geburtstag
wir heute begehen und deſſen warmem Intereſſe Bib-
liothek und Akademie ſo reiche Förderung zu verdanken
haben. Dann wird göttlicher Lebenshauch Jhr Werk
durchwehen zum Ruhme deutſchen Wiſſens und Weſens.

Nachdem der Kaiſer geendet hatte, ergriff der Miniſter
der geiſtlichen uſw. Angelegenheiten, D. Dr. v. Tr d e
So lz das Wort zu einer Anſprache, in der er auf die Ge
ſchichte der Aniverſität einging. Hierauf übergab er denBau der Akademie der Wiſſenſchaften und den Hütern der

Königlichen Bibliothek zu dauerndem Beſitz und ſegen
s Schaffen Der zurzeit vorſitzende Sekretär der

gl. Akademie der Wiſſenſchaften, Geheimer Regierungsrat
Profeſſor Dr. Diels, ſprach für die Akademie der Wiſſen
ſchaften und dankte allen, die ſich um die Errichtung dieſer
neuen Stätte der Wiſſenſchaft verdient gemacht haben.
Zum Schluſſe gab der Redner bekannt, daß die Akademievon ihrem Regte, Ehrenmitglieder zu ernennen, Gebrauch

en habe und drei um die Akademie hochverdiente
tagtsbeamte, den Kultusminiſter v. Trott zu Solz, den

Chef des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rat von Valentini,
und e e Dr. Schmidt vom Kultusminiſte
rium zu Ehrenmitgliedern gewählt habe.

Sodann beſtieg Generaldirektor Wirkl. Geh. Rat Dr.
v. Harn agck die Rednerbühne zu einer längeren Anſprache,
die er mit einem dreifachen Hoch auf den „hochherzigen
Kenner und Forderer der Wiſſenſchaft, auf den geliebten
Vater des Väterlandes“, ſchloß. Nachdem das Kaiſerhoch
verklungen war, hörte die Verſammlung ſtehend das
Salvum fac regem.

Der Kaiſer zog noch den Kultusminiſter, Geheimrat
Diels und Generaldirektor v. Harnack ins Geſpräch und
dankte ihnen für die glänzende Feier. Jm Anſchluß an den
Feſtakt in der Bibliothek fand im Hotel „Kaiſerhof“ ein
Frühſtück zu 250 Gedecken ſtatt, an dem die hervor
ragendſten Perſönlichkeiten unter den Geladenen teil
nahmen.

Aus den Reichslanden.
Ein Berliner Blatt hatte am Sonnabend abend die

Ernennung des Herrn v. Dallwitz zum Statthalter von
ElſaßLothringen als unmittelbar bevorſtehend gemeldet
wie e ener das „Wolffſche Bureau dieſe Meldung
wie folgt:

„Ein hieſiges Blatt bringt erneut die Angabe von
der unmittelbar bevorſtehenden Ernennung des Miniſters
des Jnnern von Dallwitz zum Statthalter in ElſaßLoth
ringen und will ſogar ſchon den Oberpräſidenten v. Wind
heim als künftigen Miniſter des Jnnern namhaft machen
können. Wir ſtellen feſt, daß die Entſcheidung über den
Nachfolger des Grafen v. Wedel weder bereits ge

i noch unmittelbar bevorſteht,und daß mithin auch die erwähnte Angabe über den
Wechſel im Miniſterium des Jnnern hinſällig e

Daß die Kandidatur des Herrn v. Dallwitz ſehr ernſt
haft in Betracht kam, kann nicht beſtritten werden. Selbſt
die „Kreuzztg.“ hatte berichtet, daß ihr die Nachricht von
dieſer Kandidatur an zuſtändiger Stelle zwar nicht be
ſtätigt, aber auch nicht dementiert wurde.

Die Entſcheidung ſoll nun in Korfu fallen
Der Kaiſer iſt Sonntag abend zunächſt nach Wien an
ohne vorher den Grafen Wedel oder den Miniſter v. Dall
witz empfangen zu haben. Er hat auch diesmal den
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg eingeladen, die
Oſterferien ehe Gaſt auf Schloß Achilleton zu verleben.

ie von verſchiedenen Seiten betont wird, wird dieſe
Anwelenheit auch der Erledigung politiſcher Geſchäfte
gelten. Man nimmt an, daß auf Korfu der Nachfolger
des Grafen Wedel ernannt werden wird.

n

Der Statthalter Graf Wedel und Frau ſind Sonn
Doſen Miteng von Berlin kommend in Straßburg einge
roffen.

Generalleutnant v. Deimling, der Kom
mandierende General des 15. Armeekorps, iſt zum Gene
ral der Jnfanterie befördert worden. Die
Liquidation der Zabernaffäre ſcheint ſomit, bis auf die Er
nennung des neuen Statthalters, beendigt zu ſein. Gene
ral v. Deimling iſt die einzige der in der Zabernaffäre in
Betracht kommende Perſönlichkeit, die auf ihrem Poſten
geblieben iſt. Die Erwartung, daß auch er vom Schau
platz ſeiner Tätigkeit abberufen und anderswohin verſetzt
werden würde, hat ſich nicht erfüllt. Die jetzige Be
förderung wird damit begründet, daß Generalleutnant
v. Deimling nach dem Dienſtalter „dran“ war.

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. März. Der Magiſtrat bereitet für dieſes

Jahr eine Anleihe von za. 30 Millionen Mark
vor zur Fortführung großzügiger Bodenpolitik, Erweite
rung der Straßenbahn, des Elektrizitätswerks, des Gas
h Erbauung einer Staädthalle und einer Gemälde-
galerie.

Weißenfels, 24. März. Die elektriſche überlandzentrale Weißenfels- Zeitz nimmt das
größte d in der hieſigen Gegend in Anſpruch. Bis
ſetzt find in dem Verbreitungsgebiet 337 Lieferungsver
kräge für Kraft und Licht abgeſchloſſen. Die Hauptab
nehmer von Strom ſtellen bis jetzt die Landwirtſchaft und
Kleingewerbe. Stromlieferant des Elektrizitätsverbandes
ſind die Riebeckſchen Montänwerke mit ihrer Kraftſtation
auf der Grube „Marie“ bei Deuben. Nach dem völligen
Ausbau der Überlandzentrale wird das Anlagekapttal
358 Millionen Mark betragen. Der Einheitspreis pro
Kilowattſtunde beträgt für Licht 50 Pfg. und für Kraft
20 Pfg. Gegenwärtig ſind über 30 000 Lampen und über
5000 Motorpferdekräfte in Benutzung.

Weißenfels, 24. März. Zwiſchen hier und dem reich
lich zwei Stunden entfernten Hohen m ölſen, das mit
der Bahn nur auf dem Umweg über Eorbetha oder Deuben
zu erreichen iſt, ſowie den zahlreichen in deſſen Nähe liegen
den Ortſchaften iſt eine Kraftomnibus-Verbin-
dung im Entſtehen. Vorige Woche tagte hier eine Ver
ſammlung von eiwa 60 Herren, die ſich mit dem Plan

beſchäftigte. Eine vorgenommene Probezeichnung ergab
ein Aktienkapital von 40 000 Mark. Die Fahrtdauer von

ier nach Hohenmölſen wird 45 Minuten bekragen. Probe
ahrten ſind n vorgenommen worden. Die Verſamm

lung wählte

einem Aktienkapital von 80 000 bis 90 000 Mark.
Kommerzienrat Ernſt Nol le hat das Gebäude der hieſigen
Seminarpräparande für 60 000 Mark gekauft und es der
Stadt für ein neues Jugend heim nebſt 15 000 Mark
für Einrichtungskoſten geſchenkt. Vor dem Roßbacher
Zug warf ſich geſtern früh 7 Uhr die ledige, 20 Jahre alte
Anna Schön burg aus Tagewerben. Sie wurde ſofort
getötet. Ein von den Eltern ererbtes, unheilbares
Leiden trieb das junge Mädchen in den Tod.

Naumburg, 24. März. Anläßlich ſeines 50jährigen
Dienſtjubtlä ums wurde der Chefpräſident des
hieſigen Oberlandesgerichts, Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat
r in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die

tadt durch die Erhaltung des Oberlandesgerichts für
Naumburg von den ſtädtiſchen Behörden zum Ehren
bürger ernannt.

Köſen, 24. März. Zu dem Un fall des Bahnarztes
Dr. Rieger wird noch ausführlich gemeldet Am Sonn
tag nachmittag wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der
Bahnarzt Dr. Rieger von hier von einem D-Zuge über
fahren und ſofort getötet. Dr. Rieger wollte das
Gleis überſchreiten, um nach dem zweiten Bahnſteig zu
gelangen, von wo aus er nach Erfurt fahren wollte, um an
einer Bahnärzte- Verſammlung teilzunehmen. Der Anfall
cheint dadurch entſtanden zu ſein, daß Dr. Rieger beim

etreten des Gleiſes das Geräuſch des Zuges überhört hat
und ſo von ſeinem Schickſal ereilt wurde. Der Vorſtorbene
ſtand im 40. Lebensjähre. Er war im Begriff, den
nächſten Tagen zu verheiraten. Während des Anfalles
war der erſte Bahnſteig menſchenleer, da der Verkehr ſich
auf dem 2. Bahnſteig abwickelte. Am dorthin zu gelangen,
hätte Dr. Rieger die AUntertunnelung paſſieren müſſen.
Der Kürze halber wählte er den Weg über die Schienen.
Die Körperteile des Bedauernswerten mußten an der An
fallſtelle einzeln aufgeleſen werden.

Erfurt, 23. März. Zwiſchen Erfurt und Schmira
ſtürzte geſtern abend der 20 Jahre alte Mechaniker Paul
Götte aus Erfurt mit dein Motorrad. Er erlitt einen
ſchweren Sſchädelbruch, an dem er in vergangener
Nacht im hieſigen Krankenhauſe ſtarb.

f. Magdeburg, 23. März. Der 40 Jahre alte Kauf
mann Ernſt Heberlein, der vor einigen Tagen in dem
großen Buchmacherprogeſſe wegen unerlaubter Wektver
mittelung zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. verurteilt
wurde, hat ſich hier deshalb in ſeiner Wohnung, Warte
erſchoſſen.

Jena, 23. März. Auf tragiſche Weiſe hat die Fa
milie Friedrich Rieche ihre beiden 9 und 13 Jahre
alten Söhne verloren. Es handelt ſich um einen
Unglücksfall, deſſen nähere Umſtände noch nicht genau auf
geklärt ſind. Wie man annimmt, haben die beiden Kna
ben am Ufer der Saale geſpielt. Einer iſt wahrſcheinlich
ins Waſſer gefallen, und der andere wollte ihn
retten. Beide ſind erkrunken. Die Leichen konnten bis
jetzt noch nicht gefunden werden.

Burgau b. Jeng, 23. März. Jn der Nacht um
Sonntag hat ſich im Förſterſchen Reſtaurant in Burgau
eine wüſte Szene abgeſpielt. Eine Rotte ausländiſcher
Bahnarbeiter, denen infolge ihres angetrunkenen Zu
ſtandes keine Getränke mehr veräbreicht wurden, ſuchten
ſich dafür zu rächen. Sie drangen mit Stöcken, Bier
gläſern, Stühlen und anderen Gegenſtänden auf den Wirt
und die anweſenden einheimiſchen Gäſte ein und zwangen
dieſe zur Flucht. Während der Wirt mit ſeinen An
gehörigen ſich in das erſte Stockwerk in ſeine Privat
wohnung zurückzog, ſchlugen die Ausländer in der Gaſt
ſtube alles kurz und klein. Als die wüſten Geſellen dann
auch Revolverſchüſſe gegen die Fenſter abgaben, ant
wortete Gaſtwirt Förſter mit zwei Schrotch üſfſen aus ſeinem Jagdgewehr, durch die zwei der An
greifer verleßzt wurden. Mit Hilfe der Jenger Polizei
gelang es dem Gendarmeriewachtmeiſter Heerwart, den
größten Teil der Täter feſtzunehmen. Acht von ihnen
wurden im Automobil nach Jena gebracht, wo ſie im Amts
gerichtsgefängnis und im Krankenhauſe Aufnahme fanden
Als man an die Aufräumungsarbeiten des Gaſtzimmers
ging, machte man die Wahrnehmung, daß einer der Aus
länder tot guf dem Kampfplatze geblieben
war. Die Sektion der Leiche hat ergeben, daß der Tod
durch Schußverletzungen im Geſicht herbeigeführt wurde.
Gaſtwirt Förſter ſoll auch bereits eingeſtanden haben, aus
der Küche auf die im Gaſtzimmer tkobenden Ausländer
geſchoſſen zu haben. Er wurde infolgedeſſen ebenfalls
in Haft genommen. Die weitere Unterſuchung wird zu
prüfen haben, ob Förſter die Grenzen der Notwehr nicht
überſchritten hat.

Jlmenau, 23. März. Der taubſtumme Wachs-
ſchreiber Alexander Hoffman geriet mit ſeiner gleich
falls taubſtummen Ehefrau in Streit. Hoffmann
zog einen Revolver und gab fünf Schüſſe auf ſeine Frau
ab, von denen einer die Bruſt und vier die beiden Arme
der Frau trafen. Mit ſchweren Verletzungen wurde ſie
ins Krankenhaus gebracht, wo ſie ſtarb. Der Täter
ſtellte ſich ſofort der Polizei.

Schnee in Thüringen
F. Eiſenach 23. März. Der andauernde ſtarke

e gibt der Landſchaft ein völliges Winter
gepräge.

Vermischtes.
Ein untergeſchobener Majoratserbe. Großes Aufſehen

erregt in der Prager Geſellſchaft eine Kindesunterſchiebung.
Dem Ehepaar Baron Hans von Zois, ein bekannter Kom
poniſt und Tonkünſtler, waren für den Fall, daß ihm ein
Sohn geboren werden ſollte, durch Teſtament etwa 100 000
Mark bar zugeſichert; außerdem ſollte der Sohn nach der
Erbfolge in den Beſitz des Maforats gelangen. Bis
zur Großfährigkeit des Knaben hätten geſetzlich die Eltern
des jungen Sproſſes die Nutznießung der Geſamteinkünfte
gehabt Die Baronin von Zois, eine geborene Maria
Schmidt, wandte ſich nun an eine Hebamme, die ſich auch
nach einigen Verhandlungen gegen Entgelt verpflichtete,
einen neugeborenen Knaben zu beſchaffen und unterzu
ſchieben. Die Hebamme fand bald ein Dienſtmädchen
namens Hirth, die dem Ehepaar ihren neugeborenen
Knaben gegen eine Entſchädigung von 1900 Kronen über
ließ. Nun täuſchte die Baronin ihrem Gatten alle Merk
male einer Frau vor, die ſich in geſegneten Umſtänden be
findet. Am 21. Januar d. J. „gebar“ die Baronin einen
Knaben, der Egon getauft wurde. Der erſte Verdacht

chließlich einen Ausſchuß von 18 Mitgliedern
für die Arbeiten zur Gründung der De on er mit

tauchte auf, als die Baronin die größten Anſtrengungen
machte, in den Beſ der teſtamentariſch ausgeſetzten
Summe zu gelangen. Eine Hausſuchung bei der Hebammeer belaſtendes Material zukage, daß die Baronin
und die Hebamme dieſer Tage verhaftet wurden. Der
Baron Johann Nepomuk Zois von Edelſtein, geb. zu Graz
am 12. Januar 1862, war die Ehe mit Fräulein Maria
Schmidt, geb. am 7. Oktober 1877, am 5. Februar 1894 zu
Wien eingegangen

Die Urſache der Exploſionskataſtrophe, von der die
Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation in Rummelsburg bei
Berlin am 26. v. M. betroffen wurde und der elf Menſchen zum
Opfer fielen, iſt durch die Feſtſtellungen der Berufsgenoſſenſchaft
der chemiſchen Jnduſtrie nunmehr amtlich zweifellos aufgeklärt.
Danach iſt die Urſache auf eine „ſchuldhafte Säumnis des die
Apparate bedienenden Arbeiters“ zurückzuführen. Jn dem ein
gehenden Gutachten heißt es: „Von dem zuſtändigen Betriebs
leiter und anderen Anweſenden wird übereinſtimmend bezeugt,
daß der Nitrierraum ſich unerwartet mit gelben Dämpfen füllte,
und daß gleich darauf die Kataſtrophe erfolgte. Jmmerhin
blieb den im Raume befindlichen Arbeitern, denen die Gefahr
des Verbleibens in ihm bekannt war, noch Seit genug, ihn zu
verlaſſen. Der Hergang war vermutlich folgender: Der Apparat
war mit Benzol beſchickt. Der Arbeiter hatte den Zulaufhahn
für das Säuregemiſch ſchon geöffnet, wahrſcheinlich jedoch, ohne
das anzuſtellen und die Kühlung in Tätigkeit zu
letzen. Denn die Ventile zur Kühlleitung wurden nach der
Exploſion geſchloſſen vorgefunden. Das Säuregemiſch iſt
demnach durch das Benzol gefallen und hat ſich in größerer
Menge am Boden angeſammelt. Als der Arbeiter dann ſpäter
das Rührwerk in Bewegung ſetzte, traten auf einmal große
Mengen Säure mit dem Benzol in Reaktion, ſodaß eine ſtarke
Wärmeentwicklung ſtattfand. Das Benzol mitſamt der Nitrier
ſäure iſt in heftiges Sieden gekommen: es haben ſich große
Mengen nitroſer Gaſe entwickelt, die durch den dafür beſtimmten
Stutzen nicht genügend entweichen konnten. Infolge des ſtarken
Druckes im Jnnern des Apparates flog der Deckel ab, und mit
ihm wurde ein Teil des Jnhalts herausgeſchleudert. Der Raum
füllte ſich infolgedeſſen mit Benzol- und Nitrobenzoldämpfen,
die durch von der Salpeterſäure in Brand geſetzte Materialien
(Stroh, Dichtungszöpfe und ſonſtige brennbare Subſtanzen),
vielleicht auch durch Junken, die durch das Aufeinanderſchlagen
von Eiſenteilen entſtanden, entzündet wurden. Sämmtliche Ar
beiter und der Meiſter, die ſich in dem Gebäude aufhielten, ver
ließen ihren Vorſchriften gemäß ſofort den Jabrikationsraum,
wurden aber außerhalb des Gebäudes ebenſo wie der vor der
Fabrik ſtehende Jngenieur mit zwei Meiſtern unter den ſtürzen
den Trümmern begraben. Die furchtbare Wirkung iſt durch die
Entzündung des den Raum erfüllenden Benzolluftgemiſches
entſtanden, das ſich wie eine gewaltige Knallgasmenge verhielt.

Große Schadenſfeuer. Jn der Nacht zum Montag
brannte in Unna in Weſtfalen das vierſtöckige Warenhaus der
Gebr. Hergershauſen vollkommen nieder. Die Entſtehungs
urſache iſt unbekannt. Der Schaden, der nur zum Teil durch
Verſicherung gedeckt iſt, beträgt mehrere 100000 Mark. Bei
Teplitz iſt am Sonntag früh die Glasfabrik von Slaninan
von einem Schadenfeuer heimgeſucht worden, dem ein großes
Lager an Vorräten zum Opfer ſiel. Der Schaden wird auf 150000
bis 200000 Kronen geſchätzt. Auf dem Gekände der Jnduſtrie
bahn in Tegel brach am Sonntag nachmittag ein großes
Schadenfeuer aus, das den Maſchinen und Reparaturſchuppen
zerſtörte und den Waſſerturm beſchädigte. Die Tegeler Feuer
und die Jabrikfeterwehr von Borſig mußten ſich darauf be
ſchränken, die weitere Ausdehnung des Jeuers zu hindern. Der
Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Bei einem Stelldichein erſchoſſen. Eine ſchwere Re
volveraffäre ereignete ſich in Unna in Weſtfalen. Das Dienſt
mädchen des Stahlwerksdirektors Heimſoth hatte ſich mit ſeinem
Bräutigam im Garten der Herrſchaft ein Stelldichein gegeben
Der Hausherr bemerkte die beiden und forderte den jungen
Mann auf, ſchleunigſt das Grundſtück zu verlaſſen. Der junge
Mann fiel darauf über den alten her und ſchlug ihn zu
Boden Als er ſich auch auf den herbeieilenden Sohn ſtürzen
wollte, zog dieſer einen Revolver und ſchoß den Angreifer
zweimal durch die Bruſt. Der Verletzte wurde in die Lunge ge
troffen und liegt hoffnungslos im Krankenhauſe.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Das feine Aroma von
Kathreiners Malzkaffee iſt doch un
erreicht. Und dabei dieſer kräftige
Geſchmack! Verlangen Sie alſo aus

drücklich Kathreiners Malztaffee.
Der Gehalt macht's!
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S Preßſteine und Briketts!
Mit dem 1. April treten für Dreßſteine und Driketts die
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eE.rste Beilage-
Deutschlanck.

Die Veröffentlichung neuer Dienſtbeſtimmungen für
den Waffengebrauch des Militärs in Preußen
und in den Reichslanden ſoll, wie die „MilitäriſchPol.
Korreſp.“ ſchreibt, unmittelbar bevorſtehen. Na dem
Vorbild von 1899 ſcheine die Feſtlegung des Ergebniſſes
langer und ſorgfältiger Erwägungen aller in Frage
kommenden Dienſt und Amtsſtellen in einem Kronbeſehl
erfolgen zu ſollen. Der Reichskanzler hat im Reichstag
eine Prüfung der Dienſtvorſchrift von 1899 zugeſagt Man
hat ſchon lange nichts mehr hiervon gehört. Soll das Er
gebnis dieſer Prüfung der Offenklichkeit vorenthalten
wWwerden? Und ſoll einfach durch einen Kronbefehl die
Sache erledigt werden

S Bei ver Reichstagserſatzwahl in BornaPegau wur
den nach dem amtlichen Wahlergebnis von 29 357 Wahl

S berechtigten 27 239 gültige Stimmen abgegeben. Es er
hielten Parteiſekrekär Ryſſel e (Sozialdemokrat
12 077, Generalleutnant z. D. v. LiebertBerlin Wil
mersdorf (Reichspartei) 8641, Kaufmann NitzſchkeLeutſch
(Nationalliberal) 6519 Stimmen. Zwei Stimmen waren
en Es findet Stichwahl zwiſchen Ryſſel und
v. Liebert ſtatt.

Die Bildungsfeindſchaft des Zentrums iſt in der
Generalverſammlung des Niederbayeri chen Bauernvereins,
die unter dem Vorſih des Reichsrats Freiherrn v Arethin
in Anweſenheit des en Pichler abgehalten
wurde, zu beſonders deutlichem Ausdruck gekommen Das
Hauptthema bildete die Fortbildungs ſchule ſamt
der geiſtlichen Schulaufſicht. Abg. Gö z forderte
als Referent, daß die Reform der Fortbildungsſchule für
das Land vor allem den konfeſſtonellen Charakter und die
religiös-ſittliche Erziehung in den Vordergrund rücken
müſſe. Die geiſtliche Schulaufſicht könne daher für die
Fortbildungsſchule Kicht entbehrt werden, die Verlegung
des Anterrichts auf die Werktage gehe für dasLand nicht an,
höchſtens noch im Winter. Die Anterrichtserteilung müſſe
geändert werden und dementſprechend auch die Lehrer
ausbildung, die jedoch nicht zeitlich erweitert
werden dürfe. Dementſprechend wurden zugunſten der
eiſtlichen Schulaufſicht und der Beibehaltung der bise Sonntagsſchule Reſolutionen gefäßt. Speziell für
iederbayern galt eine Reſolution, die gegen den nieder

bayeriſchen Volksſchullehrplan die Beſchwerde erhob,
dieſer Lehrplan fordere zu viel für Zeichnen,

achunterricht und körperliche Ausbildung der Jugend
lles in allem: Jede Verbeſſerung auf dem Gebiete des

Schulweſens wurde glattweg abgelehnt.

Pavl SDeutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. März.)
Ohne Debatte erledigte man in zwei Leſungen einen
kleinen Geſetzentwurf über eine Deutſchruſſiſche Grenz-
regulierung, und ebenſo einen anderen über die Folgen
der Verhinderung Wechſel undScheckrechtlicher Handlungen
im Ausland. Auch das EkatNotgeſetz nahm man in der
zweiten Leſung an mit einem Ankräg, den der national
liberale Herr Beck begründete, die im ordentlichen Etats
geſetze vorgeſehenen neuen Beamtenſtellen der Poſt ſchon
ſetzt im Notgeſetze zu bewilligen. Graf Weſtarp ver
langte auch die Zuſtimmung zu einem Antrag, wonach die
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Ausgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Seit zwei Stunden ſchon ſaß Otto Ranzenberg vor

einer Staffelet und bemühte ſich, trotzdem er nicht be
onders heute aufgelegt war und an ganz andere Dinge
achte als an ſeine Kunſt, das liebliche Konterfei Hildes

auf ſeine Leinwand zu zäaubern. Er war von Kopf bis
a wer gekleidek und trug einen Trauerflor um
den Arm. Wie die meiſten ſeiner Kollegen, ſuchte auch er,
ſeinem nene Modell die Aufgabe zu erleichtern, indem
er alles Mögliche erzählte, was Hilde intereſſteren konnte
von dem Leben und Treiben der Künſtler, von den un
gemeinen Anſtrengungen der Künſtlerinnen, es ihren
Kollegen gleichzutun, von der Modellbörſe mit ihren merk
würdigen Originalen und verkrachten Exiſtenzen, unter
denen es manche gab, die ſchon beſſere Zeiten geſehen
hatten, und für die nun das Modellſtehen der einzige

ettungsanker war, um ſich vor völligem Antergang im
Strudel des Lebens zu retten. Uber dieſe Geſchichten
a er bald ſeine eigenen Gedanken vergeſſen, ſo daß
ein anfänglicher Trübſinn einer ſtillen Heiterkeit wich

Mit geſpannter Neugier hörte das junge Mädchen die
Schilderung dieſer ſonderbaren Verhältniſſe an, die einer
ihr gänzlich fremden Welt angehörten. Sie, das ver
wöhnte und e ten Kind des Reichtums, in Hülle und
Fülle aufgewachſen, konnte ſich nur ſchwer einen Begriff
von dieſem Elend machen, von dem ſie ein weiter Abgrund

ied.e Mitten in einer ſolchen Schilderung hob Frau von der
Traun das Antlitz und ſagte ziemlich mißbilligend.

„Herr Baron, Sie erzählen da dem Kinde Geſchichten,
die eigentlich nicht für ſolche Ohren beſtimmt ſind.

„Aber Mama, ſchmollte die Kleine, „du wut ja
als wenn ich noch ein kleines Mädchen wäre. Die Kinder
ſchuhe habe ich doch glücklich ausgetreten. Seid ihr, du
und Papa, denn ſo blind, zu glauben, daß man in einer
Großſtadt Jahr auf Jahr die lebhafteſten Verkehrs
ſtraßen paſſteren konne, ohne etwas von dem en
wahrzunehmen, der ſich dort breit macht? Iſt es ſchließli
nicht e ür jeden, das Leben ſo kennen zu lernen, wie
es ſich in Wirklichkeit abrollt, mit all ſeinen Leiden und
Leidenſchaſten, als es immer nur präpariert vorgeſetzt zu
bekommen

Entſetzt war die alte Dame aus ihrem re auf
e

Beilage zum „Ferſeburge

S trag zurück. Dann folgten

Das Reich durch einen S

Entſchädigungen an die F en, von denen mehrere
Söhne im Heere gedient ſchon vom 1. Aprik ab

hört haben, laß auch den Vater nicht etwas derartiges aus

un wie der Regen an einer polierten Fenſterſcheibe.

ittwoch den 25. März

n aber Staatsſekretär Kühn
otgeſetze an zog er den An

ein paar Rechnungsſachen und
endlich die Beratung des dritten Nachträgsetats, in dem
Mittel für den Erwerb eines Grundſtücks in der Viktoria
ſtraße in Berlin verlangt werden, zu deſſen Ubernahme

iedsgerichtsſpruch gezwungen iſt.
Es handelt ſich um 5 Millionen Märk. Jm vorigen Jahre
hat der Reichstag es Wenn ſeine Zuſtimmung zu
einem Tauſchgeſchäft zu geben, das ohne ſein Wiſſen und
ſeine Zuſtimmung von dem e e ſeit Jahren
vorbereitet worden war, und ſeit dieſer Zeit ſtand auf dem
Grundſtück der ſchon bis zum Dach gediehene Rohbau, den
man für die Zwecke des Militärkabinetts errichtet hatte,
unvollendet. Das Reich war auf Exfüllung des ne
vertrages verklagt worden, Und war von dem Schieds
gericht, das daraufhin in Tätigkeit trat, verurteilt wor
den, und nun ſchlägt die Kommiſſion vor, zwar notge
drungen in den ſauren Apfel zu beißen, aber das Grund
ſtück dem Reichsſchatamt zum baldmöglichen Verkauf und
Unter keinen Umſtänden für das Miltkärkabinett zur Ver
ügung zu ſtellen. Denn der Reichstag will unter allen

Amſtänden ſein Budgetrecht wahren. Herr Stücklen
von der Sozialdemokratie geiſelte das Vorgehen der
Militärverwaltung als eine bewußte und unverantwort
liche Brüskierung des Reichstages, er wandte ſich gegen
die Jnſtitutton des Militärkabinetts überhaupt, er kriti

M

gezahlt werden ſollen. Da
erklärte, daß das ſchon im

nationalliberale Herr Dr. Schiffer an n e
eichstag ſei aber

das Budget

partei eine ſtrenge Wahrung der Rechte des Parlamentes
wenn auch in der Praxis der Fiskus bei dem Geſchäfte
e lecht abſchließe, und der Verluſt in Wirklichkeit
nicht ein werde. Jedenfalls tue eine Einigkeit

ßn

ment
einer Ve

nung Man nahm ſchließlich den Nachtragsetat in zweiter
Leſung an, wobei es aber in einer längeren Debatte klar
wurde, daß die Mehrheit doch noch event. damit rechnet,
im nächſten Jahre den heute äbgelehnten Neubau für das
Militärkabinett an der gleichen Stelle zu bewilligen, und
bei der dritten Leſung ſtimmten aus Verſehen auch die
Sozialdemokraten, wohl zum erſten Male im Reichstage,
für den Etat, d. h. für den Nachtragsetat zur großen
Freude und Heiterkeit des Hauſes. Dann behandelte man
den Etat des Reichsſchatamtes und erledigte ihn nach un
weſentlicher Debatte

Deshalb ſagte ſie mit ſcharfer
Stimme

„Hilda, ich hoffe, daß deine ſoeben vernommene Rede
nur ungeleſenes Zeug iſt. Jch will für diesmal nichts ge

weißen Zähne entflohen

deinen Munde hören du weißt, wie ſtreng er in ſolchen
Dingen denkt. Wenn ein Fräulein von der Traun auf
der Straße geht, ſo gibt es einfach keinen Schmutz für ſie
ihre Seele muß ſo rein ſein, daß der Schmutz an ihr ab

as iſt meine Anſicht von der Sache, und ich erſuche dich,
dieſelbe zu reſpektieren.“

Mit dieſem mit großer Emphaſe hervorgeſchleuderten
Schluß ſetzte ſte ſich erhobenen Hauptes in den Lehnſtuhl
urück. Hilde wrf nur dem Maler einen bedeutſamen
lick zu, aber ſie erwiderte nichts. Dagegen begann die

Mutter von neuem, indem ſie ſich zu dem Maler wandte
„Was ſagen Sie zu ſolchen Anſichten Aber antworten

Sie lieber nichts, ihr Künſtler ſeid auch ſo ein leichtſinniges
Völkchen das ſeine eigenen Anſchauungen hat.
Ich bin aber wirklich eine Ausnahme, gnädige Frau!“
entgegnete er, wobei man allerdings nicht entſcheiden
konnte, ob er im Ernſt oder im Scherz ſprach.

Frau von der Traun ſchien es aber doch mehr für
Scherz, und zwar für einen u e Meng zu halten,
denn ſie machte eine ziemlich ungnädige Miene, um gleich
darauf a zu fragen

Sagen Sie, wird denn die Vollendung des Porträts
noch lange dauern IJch finde, daß dieſe Sitzungen ſchon
ſehr lange, allzulange währen. And es iſt, Sie werden
das ſelbſt zugeben, ſowohl eine große Anſtrengung fürmeine Tochter, als auch ein bedeutendes Opfer ſür mich,

immer hier ſtill zu ſitzen
Was mich anbetrifft, liebe Mama,“ widerſetzte ſich die

Tochter, „ſo trage ich gern dieſe kleine e i um
n lieben Papa eine Geburtstagsüberraſchung zu be
retten„Haben Ste keine Angſt, gnädige Frau fiel hier der
Maler ein, „ich ne ren noch drei e esdann iſt mein geduldiges Modell endgültig entlaſſen und
auch Sie haben dann Jhre Freiheit wieder.“

„Gott ſei Dank!“ enkſchlüpfte es dem Munde der alten
Dame, „es iſt übrigens auch nicht van unſertwegen, ſondern

meinem Gatten e ſchon unſer häuſiges Einſchließen auf,
und ich konnte ihn bisher nur mit Mühe dazu bringen,
ſeine Ungeduld meiſtern.“

Jn S ugenblick wurden draußen Schritte laut
und eine Hand drückte die Klinke der Türe herunter, die
aber zum Glück verſ ſern war.

r Correſpondent“.

ſchaftskaſſe

efahren und ſtarrte ihre e e wie ein S an.
olche Worte waren noch nie dem Gehege dieſer kleinen

e

ſtirci ein Mannl lüſterte Frau von Traun, „ſeien wir

1814.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. März Die
Vorlage über die Eingemeindung einiger Vororte
nach Köln wurde nach kurzer Debatte der Gemeinde
kommiſſion überwieſen, die geſamte Linke, für die fort
ſchrittliche Volkspartei ſprach der Abg. Eickhof und
das Zentrum waren für die Eingemeindung, die Konſer
vativen und Freikonſervativen machten dagegen Schwierig
keiten, ſie wollen nicht, daß die Landgemeinden verſchwin
den und dadurch das Herrſchaftsgebiet der Landräte ver
kleinert wird. Ein Nokparagraph muß, da der Stat,
ebenſo wie im Reichstag auch in Preußen bis zum April
nicht fertig wird, in das Etatsgeſetz eingearbeitet werden,
und mit der Beratung eines entſprechenden e be
traute man die Budgetkommiſſion. Dann unterbreitete
der Miniſter v. Dallwitz mit ein paar empfehlenden
Worten dem Hauſe eine Novelle zum Fürſorge
erziehungsgeſfeb; der Zweck dieſer Vorlage iſt,
Widerſprüche in der Rechtsſprechung zu boſeitigen und
eine Beſchleunigung der Durchführung des Antrages auf
Fürſorgeerziehung zu erreichen. Unter dem Widerſpruch
der Sozialvemokraten wurde das kleine Geſetz nach un
erheblicher Debatte in erſter und zweiter Leſung an
genommen. Der Volksparteiler Otto fand dabei Ge
legenheit zu ſeiner Jungfernrede. Nun kam das Ab
geordnetenhaus wieder zur Fortſetzung der Etatsberatung.
Eine Anzahl kleinerer Etats wurde ohne Debatte an 2genommen. Beim Etat der guswärtigen Angelegenheiten
klagte der nationalliberale Wendlandt darüber, daß
an der preußiſchgothaiſchen Grenze ein alter Jagdvertrag
aus dem Jahre 1868 nicht eingehalten werde. Längere
Exrbrterung brachte erſt wieder der Etat der preußiſchen
Zentrakgenoſſenſchafts kaſſe Der konſervae Abg v. Kries und der nationalliberale Abg.
Oertel ſprachen ſich gegen die Tätigkeit der preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe über die Landesgrenzen hinaus

i in preußiſches Jnſtitut bleiben. Beidegus, es ſoll ein rein tRedner beſchäftigten ſich auch eingehend mit den Verhält
fahren auf Entziehung desniſſen in Oſtpreußen, daß Ver vReviſionsrechtes gegen den Raiffeiſenverband in Sſt

preußen wurde als ein Vergewaltigungsverſuch begeichnet,
Aus der Verfehlung einer einzigen oſtpreußiſchen An und
Verkaufsgenoſſenſchaft dürfe man nicht die ganze Organi
ſation zur Verantwortung ziehen. Der Unterſtaatsſekretär
Michaelis erklärte beruhigend, aus dem rein bank

näßpigen Verkehr mit außerpreußiſchen Genoſſenſchafts
kaſſen würde nicht allmählich ein Reichsinſtitut a
Die Reviſton in Oſtpreußen durch die Zenkralgenoſſen
ſchaftskaſſe habe ſich als notwendig heraus
geſtellt, nicht bloß bei einer Genoſſenſchaft habe ſich
eine Uberſpannung des Kredites gezeigt Eine Entſchei
dung über die Entziehung des Reviſtonsrechtes ſtehe noch
aus. Das Ziel ſei, das Genoſſenſchaftsweſen auch in Oſt
preußen gedeihlich zu entwickeln. In ſehr ſachverſtändiger
Weiſe befaßte ſich dann der fortſchrittliche Abg. Dr.

Hat nrit Genoſſenſchaftsweſen, e
verlangte eine r deder Preußenkaſſe u daß die Zentre ſenſchaftskaſſe immer mehr zu einer Staatsaufſicht führe,
wie er vorausgeſagt habe, die freie Beſtimmung der Revi
ſorenernennung werde beeinträchtigt, das werde Beunruhi
gung herbeiführen Gewiß machten die Genoſſenſchaften
ſetzt eine ſchwere Heit durch, aber daraus könne man nicht
den Schluß ziehen, daß derKern ſchlecht ſei. Die wirtſchaft
liche Freiheit der Genoſſenſchaften müſſe gewahrt bleiben.
Der AUnterſtagtsſekretär erwiderte darauf, wenn die Ge
ſahr der Kreditüberſchreikungen erkannt ſei, und der Re
viſionsverband nicht ſeine Pflicht tue die Zentralgenoſſen

einſchreiten müſſe. Auch der Präſident der
ſſenſchaſtskaſſe Heiligenſtaedt griff in die DeZentralger

„Das iſt ja merkwürdig!“ hörten ſie den Oberſt brum
men. Darauf rief er durch die Türe:

„Wandg, bis du im Zimmer?“
Jeht hielt es die Dame doch für geboten, ihrem ge

ſtrengen Ehegemahl v antworten, und ſo rief ſie
fegt Georg, ich bin hier drin, aber ich bin ſehr be

W c

„Du machſt mich neugierig, Georg,“ rief r zurück,

vor
daß

charfen Blicke nicht wahrnehmen könne, was im Zimmer
vor ſich gehe

Kaum war der Maler und ſein Modell allein, als er
von ſeiner Staffelei emporſchaute und zu der jungen Dame

hinüberrief: e„Raten Sie, mein gnädiges Fräulein, wen ich in der
Zwiſchenzeit getroffen habe!“

„Wen Sie getroffen haben 2“ wiederholte ſie, „ja, wer
kann das ſein Doch nicht jemand von meinen ekannten?“

Wie mans nimmt, meinte der Maler ſeltſam lächelnd
Sie ſtand plötzlich auf, während eine dunkle Röte ſich

über das ganze Antlitz ausbreitete.
Aber mein Fräulein!“ polterte Otto mit kom iſchem

ie ganze Stellung!“Zürnen, „Sie verderben mir ja d
Sie meinen doch nicht

Ja, allerdings, den meine ich!“ kicherte er.
„Alſo er iſt wieder zurück
Nachdem er die halbe Welt durchſtreift Um zu ver

geſſen. Er war bei dem letzten Worte ernſt geworden und
ſchaute jetzt zu ihr empor, um den Eindruck zu konſtatieren,
den ſeine Mitteilung auf Hilde gemacht habe. Doch da
ward er gründlich enttäuſcht, denn nun ließ ſie ein
ſpöttiſches Lachen hören, das ihn ſtutzig machte. Glaubte
er doch bei den e n Sitzungen die Entdeckung m
macht zu haben. daß ſie das Bild ſeines Freundes im
Herzen trage. And nun auf einmal dieſes ſonderbare Be

ſtehmen? Und noch dazu in dem Augenblich, da er ihr
Mitteilung von der Rückkehr Waldaus gegeben hatte

(Fortſetzung ſolgt.)



batte ein und gab Auskunft über die Konkurſe Er beſtritt,
daß die Preußenkaſſe die San der Genoſſenſchaften
untergrabe. Die Zentralgenoſ enſchaftskaſſe habe ſehr

iel getan zur Unterſtützung des Mittelſtandes, ſie habe
durchaus im Sinne von Schulze Delißſch gewirkt. Die
Selbſtverwaltung der Genoſſenſchaften ſoll nicht beſchränkt
werden. Es gab noch eine Polemik zwiſchen dem Fort
ſchrittler Dr. Crüger und dem Unterſtagatsſekretär, dann
wurde der Etat genehmigt.

r

S Der Seniorenkonvent des Reichstags trat am Mon
tag vor der Plenarſitzung e und veſchloß, dieerſerten, die bis zum 28. April dauern ſollen, am Frei

tag abend beginnen laſſen. Bis dahin ſollen noch der
Etat für Kiautſchou, Wahlprüfungen, der Duellantrag und

der Geſetzentwurf über die Konkurren klauſel erledigt wer
e Der Mittwoch ſoll als katholiſcher Feiertag ſihungs
rei ſein.

Die Budgetkommiſſion des
Sonnabend mit dem Grundſtückshandel betreffend
den Neubau des Militärkabinetts zu einem
Abſchluß. Der De hellen betonte zwar, daß der bis
herige Bau auf die Verhältniſſe des Militärkabinetts zu
geſchnitten ſei, daß alſo eine anderweitige Verwendung

chwierigkeiten biete. Aber er gab doch einige dem
n des Reichstages entgegenkommende Erklärun

gen ab. Er meinte, wenn die Reichsbehörden jetzt mit
der Etatsforderung an den Reichstag herantreten, ſo ſei
daraus zu erkennen, daß man den erſt eingeſchlagenen
Weg für falſch erachtet habe. Das ſei hier doch gewiſſer
maßen eine Jndemnitätsforderung, ſo daß die Rechte des
Reichstages vollſtändig anerkannt ſeien. Jnzwiſchen
war ein fortſchrittlicher Antrag eingegangen, der den
einſchlägigen Titel im Etat für die Verwaltung des Reichs
heeres ſtreichen und dafür im Etat des Reichsſchaßamtes

Millionen Mark Zum Erwerbe des Grundſtückes
Viktoriaſtraße 84 in Berlin als erſte Rate für den
Grundſtückserwerb, die Hypothekenzinſen, die Schieds
gerichtskoſten und die übrigen Koſten einſetzen will, der
dann weiter beſtimmt, daß die Zweckbeſtimmung des
G. undſtückes ſpätererBeſchlußfaſſung vorbehalten ſein ſoll,
zu der die Zuſtimmung des Reichstages einzuholen ſei
ferner, daß die Verwaltung jedoch ermächtigt ſein ſoll,
daß Grundſtück an Dritte zu veräußern, falls mindeſtens
der Selbſtkoſtenpreis erlöſt wird. Dieſer Antrag fand
auf verſchiedenen Seiten Zuſtimmung Nach einem wei
teren fortſchrittlichen Antrag ſollten in Zukunft Tauſch
geſchäfte über Grundſtücke ebenſo behandelt werden
wie K aufgeſchäfte. Da dieſer Antrag ziemlich weit
s Konſequenzen in ſich ſchloß, ſo beantragten die

ationalliberalen, den Reichskanzler um beſchleunigte
Vorlegung eines Reichswirtſchaftsgeſetzes zu erſuchen, in
dem eine organiſche Regelung aller ſolcher Fragen Zu er
folgen hätte. Jn der Abſtimmung wurden die ſortſchritt
lichen Anträge teils einſtimmig, keils mit großer Mehr
heit angenommen der nattionalliberale Antrag, betreffend
das Reichswirtſchaftsgeſes, gegen die Konſervativen, der
geſtern erwähnte Zenkrumsantrag, betreffend die Regreß-

anſprüche, einſtimmig. Die Genehmigung der Kauf und
u aſt mit Preußen wurde ebenfalls erteilt
End w t die Forderung, betreffend di

Reichstages kam am

Wilhelmſtraße z für die
nen und Känzleiräumen,en

genommen. Damit war der Nachtragsetat erledigt.

Merseburg und Amgegend.
24. März.

Das Modell für das hier geplante Bismarck
Denkmal iſt von heute ab im Schaufenſter von Pouchs

S Buchhandlung (Burgſtraße) zur Beſichtigung ausgeſtellt.
et odell iſt bekanntlich vom Bildhauer Paul Juckoff

opau.
Ausſtreichen, nicht radieren! Es ſcheint noch immer

nicht bekannt zu ſein, daß auf Adreſſenſeiten der Poſtkarten nicht
radiert werden darf. Eine radierte Poſtkarte wird nämlich von
der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen, und wenn der Abſender
bekannt iſt, dieſem Zurückzugeben. Man darf auf Poſtkarten
Worte ausſtreichen aber nicht wegradieren.

Kleiſt von Nollendorf, Ehrenbürger Merſeburgs
An der eingehenden Beſchreibung des in erneuertem Zuſtande
ſich nunmehr präſentierenden alten Rathauſes vom 22. d. M.
werden fünf Merſeburger Ehrenbürger erwähnt, deren Bilder
den Stadkverordneten Sitzungsſaal zum bleibenden Gedächtnis
zieren. Herr Schwickert fügt als 6. und älteſten Ehrenbürger noch
Johann Gottlob Auguſt Schäfer hinzu. War denn nicht auch
Graf Kleiſt von Nollendorf, der in dem Zeitraume von
1816--1821 als kommandierender General des Provinzial

LKontingents im hieſigen Schloß wohnte, Ehrenbürger der
Stadt Merſeburg? Aus einem Berichte, der bald nach
ſeinem Scheiden von hier erſchien, iſt dies mit ziemlicher Be
ſtimmtheit zu ſchließen es heißt dort: Er verließ uns, nach
einer Ernennung zum General -Jeldmarſchall, als unſer

itbürger. Denn die Stadt Merſeburg hatte für den ge
feterten Helden, für den Menſchenfreund und Wohlkäter ihrer
Hilfsbedürftigen kein bezeichnenderes Merkmal ihrer Verehrüng
und Dankbarkeit, als ein Bürger Diplom. Der Edle ver
kannte die ſinnige Bedeutung, den Wunſch ſeiner Verehrer
nicht. Jhn auch in der Jerne den Jhrigen nennen zu dürfen

O. Reuſchert.
Luftfahrervortrag und Ballonfuchsjagd! Der Säch

ſiſch Thüringiſche Verein für Luftfahrt Sektion Halle a. S.
veranſtaltet am Sonnabend den 28. März a. C. abends
82 Ahr, in Merſeburg im Caſino-Etabliſſement einen
Lichtbilvervortrag des Herrn Privatdozent Dr. Wigand
gus Halle a. S. mit dem Thema: „Jm Ballon über die
Wolken und das deutſche Land Ber Eintritt hierzu iſt
auch für Nichtmitglieder des genannten Vereins frei Am
Sonntag den 29. März a. c, mittags 1 Uhr, ſindet vei
ge Wetter von der Gas anſtalt in Merſe
urg aus eine Ballonfu ine e Außerdem Fuchsballon werden die Ballone ordhauſen“,

Erfurt und „Altenburg“ aufſteigen, n iſt durch
ſeine mit Aluminium überzogene Hülle beſonders kennt
lich. Der Fucht wird e Zeit je nach den Windver
hältniſſen vor den übrigen Ballonen ehe Die in
gabe der Führer der verfolgenden Ballone iſt es, ſo dicht
wie möglich bei der Landungsſtelle des
landen, wobei als größte Entfernung 9 Kilometer zugeS. ſind und der gelandete Fuchsballon eine inner
halb 45 Minuten näch der Landung des Verfolgers von
dieſem zu Fuß erreicht werden muß. Die Fahrtdauer wird
re s auf 5 Stunden begrenzt. Da der Fuchs er
ahrungsgemäß die verſchiedenen Luftſtromungen zu be

nutzen ſucht, um die Verſolger los zu werden, iſt eine ſolche

uchsballons zu

Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich noch Mitfahrer
beim Fahrtenwart r einhardt Lindner inHalle a. S., Riebeckplatz 2, melden können Es iſt zu
hoffen, daß Merſeburg einen guten Teil der Mitfahrer
ſtellen wird. Der e beträgt bekanntlich 80 Mark.
Wünſchen wir der e recht gutes Wetter, gutenVerlauf und Erfolg. Für die Mitglieder des veranſtalten
den Vereins iſt der Zukritt zum Startplatz frei. Nichtmit
glieder zahlen am Eingang 50 Pfg.

Der Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen ladet
Mitglieder und Freude des Vereins zu der alliährlichen

„Heneralver ſammlung am morgenden Mittwoch im
Tivoli ein. Außer geſchäftlichen Angelegenheiten hat auch
dieſer Verein den Volksſchulnen bau auf die Tages
ordnung geſeßt, um auch an ſeinem Teile ZurKlärung dieſer
wichtigen Angelegenheit beizutragen. Der Beginn der
Verhandlungen iſt auf 826 Uhr abends feſtgeſetzt.

Stacdtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 23. März 1914.

Jn der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch Bürgermeiſter Dr. Hagacke, die Stadträte
Barh, Berger, Blafkenburg, Dehne,Schmidt, Thlele und Wolff, vom Kollegium
waren anweſend 28 Sttadtverordnete.

Stadtverordneten Vorſteher Bothe eröffnete die Ver
handlungen mit der Bekanntgabe folgender Mitteilungen:

a) Eingegangen iſt ein Schreiben des Ehrenbürgers
Jreiherr v. d. Recke aus Dresden, in dem er den
Behörden ſeiner lieben alten Vaterſtadt zugleich mit dem
herzlichſten Dank für das Zeichen treuen Gedenkens aus
Anlaß der Einweihung des alten Rathauſes die wärmſten
Glückwünſche zur Vollendung dieſes Werkes übermittelte,
das Zeugnis ablege von der Pflege der Erinnerung an
eine rühmliche und ehrwürdige Vergangenheit und dem
feinen verſtändnisvollen Geſchmack aller Mitwirkenden
Möchten, ſo ſchließt dasSchreiben, in dem neuen geſchmack
vollen Sitzungsſaale allezeit ſolche Beſchlüſſe gefaßt wer
den, die der beſonderen Eigenark und dem wahren Jnter-
eſſe der Stadt Merſeburg entſprechen und diktiert ſind
von der Liebe und Treue zum Vaterlande wie zur engeren

Heimat! (Allg. Beifall. eEingegangen iſt der Bericht über die Tätigkeit
der freiwilligen Feuerwehr
o Der Deutſche Turnlehrer- Verein hatt betitelt „Das deutſche Schulturnen über
andt.

d Infolge des Um bau es des Güterbahnhofes und
der Verlegung der Halle Weißenfelſer Chauſſee muß eine
Um legung des Hauptwaſſerleitungsrohres
erfolgen. Die Kgl. Eiſenbahndirektion weigerte ſich zu
nächſt, die Koſten hierfür zu tragen. Nach längeren Ver
handlungen willigte ſie ſchließlich ein und erklärte ſich be

reit, die Koſten in Höhe von 15000 Mark zu über
nehmen. Für die noch gebrauchsfähigen Rohre wird der
Eiſenbahndirektion ein Rabatt von 1500 Mark gewährt.

Hierauf wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt.
W Preiſes für Automatengas. BeHerabſetzung

richterſtatter Stadtv. ohl.
Atemgtengas haben dahin ge

wohl ſr Befenchtung, aber
ſpruch genommen worden iſt, da der Preis für letztere
Zwecke zu teuer iſt. Er beträgt jetzt pro Kubikmeter
20 Pfg. Die Gasdepukation ſchlägt nun vor, während
der Sommermongte den Preis für Automatengas für die
erſten 15 Kubikmeter auf 20 Pfg. pro Kubikmeter feſt
zuſeten und bei dem weikeren Verbrauche eine Rück
vergütung von 5 Pfg. pro Kubikmeter eintreten zu laſſen.
Dieſer Antrag wurde angenommen.

achtrag zu den Satzungen über Gasabgabe aus der
Kädtiſchen Gasanſtalt. Berichterſtatter Stadty. Kohl,
Die Preisſtaffel ſoll wie folgt abgeändert werden Bei
einer Jahesabnahme von 10000 Hubikmeter beträgt der
Preis II Pfg. bei 15 000 Kubikmeter 10 Pfg. und bei
209000 Kubikmeter und darüber 858 Pfg. Der Bericht
erſtatter betonte die Notwendigkeit der Abänderung, da
man beſtrebt ſein müſſe, Großabnehmer nach Möglichkeit
zu erhalten. Die Abänderung ſoll rückwirkende Kraft
vom April v. J. erhalten. Auf Anfrage erklärte Stadt
rat Blankenburg, daß die rückwirkende Kraft vom
Magiſtrat beſchloſſen worden iſt. e

Stadtv. Mahlo äußerte ſich dahin, ihm gingen die
Rabattſätze noch nicht weit genug. Die Abänderung ſei
nur auf die Ratskellerküche zugeſchnitten. Der Wirt leide
ſehr darunter, daß er keinen Kohlenherd habe. Anſtatt
des Türmchens hätte man viel beſſer eine ausreichend ein
gerichtete Küche ſchaffen ſollen. Er beantragte, die Vor
lage nochmals einer Kommiſſion zu überweiſen, die prüfen
ſoll, ob die Rabattſätze nicht ſchon früher etwa von
5000 Kubikmeter ab in Kraft treten können.
Stadtrat Blankenburg bemerkte, in dieſer Frage

werde ſchon Material betr. einer neuen Preisfeſtſetung
des Gaſes geſammelt. Die Arbeiten ſind noch nicht zum
Abſchluß gebracht. Ob eine Kommiſſion ſchneller zum
Ziele gelangt, iſt ihm zweifelhaft.

Stadt Voll rath vehandelte eingehend die An
gelegenheit betr. der Ratskellerküche. Keiner habe wohl
die Gasausſtellung und die Empfehlung „Koche mit Gas“
nachhaltiger gefühlt, als der Ratskellerwirt. Er ver
braucht mit ſeinem Kochgasapparat monatlich für 260 Mk.
Gas, alſo jährlich über 3000 Mk. Da kann kein Gaſtwirt
beſtehen. Nun den Preis aus dieſem Grunde allein her
abzuſetzen, ſei für die Allgemeinheit eine Schädigung. Es
empfiehlt ſich daher, die Abänderung zunächſt nochmals
einer Kommiſſion zur Prüfung zu überweiſen. Weiter
ſei es ratſam, die Ratskellerküche mit einem Schornſtein
zu verſehen, um dem Wirt ſo die Möglichkeit zu geben,
einen Kohlenherd aufzuſtellen.

Stadth. Kohl konnte ſich dem Verkagungsantrage
nicht anſchließen. Er verſpricht ſich nicht viel von einer
Hommiſſionsberatung. Außerdem liege es nicht im Jnter
eſſe der Gasanſtalt, einen Großabnehmer zu verlieren im
Gegenteil bemühe man ſich, den Preis ſo feſtzuſetzen, daß
auch der Abnehmer auskommen kann und das ſei der
Zweck des Antrages

Bürgermeiſter Dr. Hagcke: Es iſt geſagt worden,
daß mit Rückſicht auf den altertümlichen Bau von einer
Lohlenfeuerung abgeſehen worden ſei. Das iſt nicht der
Fall. Wir haben uns bei der Einrichtung nur davon
leiten laſſen, etwas modernes zu ſchaffen, und das iſt ge
ſchehen. Der Pächter hat ſich einverſtanden erklärt, ſo daß
für uns keine Veranlaſſung vorliegt, nun eine Abänderung
eintreten zu laſſen bezw. zur Kohlenfeuerung überzugehen.
Der Magiſtrat hatte ſchon lange vorher erwogen, den
Großabnehmern mit der Rabattfeſtſetzung entgegen

Die W i ne e t rchtegehe e

Veranſtaltung für die Mitkfahrer beſonders unterhaltend

Ratskellerwirt. Die Gasdeputation hat feſt eſtellt, daß es
ſich mit den Intereſſen der Stadt und der Wirtſchaſtlich-
keit des Werkes vereinbart nunmehr Erleichterungen ein
treten zu laſſen, die aus Billigkeitsgründen rückwirkende
Kraft erhalten ſollen.

Stadtv. Mahlo erklärte, ſeinen Antrag aufrecht zu
erhalten. Die Kücheneinrichtung im Ratskeller iſt abſolut
keine moderne und entſpricht nicht den Hygieniſchen Er
forderniſſen. Würde hier die Gewerbeinſpektion zuſtändig
ſein, ſie würde ſofort eingreifen. Denn die Küche im
Ratskeller iſt eine Dunſthude ſchlimmſter Art und aus ge
ſundheitlichen Gründen iſt hier eine Abänderung dringend

erforderlich. eStadtrak Blankenburg: Die Vorlage iſt nicht allein
guf den Ratskellerwirt zugeſchnitten. Auch andere kommen
in den Genuß der höheren Rabatte, ſo z. B. die Luftſchiff
fahrtsgeſellſchaft in Halle, die evtl. bereits am 29. März
einen Aufſtieg von vier Ballons hier vornehmen laſſen
will. Wir ſind immer noch im Stadium der Erwägungen
und ſtreben an, einen Einheitspreis feſtzuſeßhen. Aber
für beſonders große Abnehmer (wie Küchen, Gewerbe
tkreibende und Luftſchiffahrt) müſſen eben geringere Preiſe
eintreten, das iſt wohl ſelbſtverſtändlich

Stadtvy. Teich mann behandelte die Vorlage von
geſchäftlichen Prinzipien aus; es ſei doch klar, daß ein
Mehrverbraucher geringere Preiſe zahle, als der, der
weniger verbrauche.

Stadv. Frauenheim: Auch ich kann der Vorlage
heute nicht zuſtimmen. Jedenfalls iſt ſicher, daß beim
Rathausumbau Fehler gemacht worden ſind, nämlich, daß
man vergeſſen hat, für die Küche eine Eſſe zu bauen. Er
bat, in eine nochmalige Kommiſſionsberatung eintreten
zu wollen.Stadtrat Blankenburg erſuchte, die Vorlage doch
von der Ratskellerküche zu trennen. Hier handelt es ſich
doch nur darum, wollen wir die Staffelſäße für Mehr
verbraucher einführen oder nicht!

Sadtv. Dr. Rademacher hielt den Antrag des
Stadtv. Mahlo für geſchäftsordnungswidrig. Für ihm

elte nur, daß Staffelſätze eingeführt werden und deshalbn er dem Magiſtratsantrage zu, weil man das neh
men ſoll, was einem geboten wird. Zu empfehlen iſt aber,
ſpäter eine größere Staffelung eintreten zu laſſen.

Stadtv. Eichardt warnte dringend vor der Ein
ezung einer gemiſchten Kommiſſion und vor übertriebener
Rabaktgewährung, denn wir wiſſen noch nicht, wie wir
mit der neuen Gasanſtalt fahren. Denn in den nächſten
Jahren müſſen wir 80006 Mk. für Verzinſung und
Amortiſation in den Gasanſtaltsetat einſtellen. Das ſolle
man doch ernſtlich bedenken.

Stadty Mahlo hält ſeinen Antrag aufrecht. Die
gemiſchte Kommiſſion ſoll eben ganze Arbeit machen und
gleichzeitig die Verhältniſſe im Ratskeller, die hiermit inSewiſſe Verbindung ſtehen, prüfen und Abänderungs-

vorſchläge machen.
Bürgermeiſter Dr. Haacke: Nach dem Verlaufe der

Ausſprache zu urteilen, komme es ihm vor daß hier von
einigen Stadtverordneten mehr die Intereſſen eines Ein
gelnen vertreten werden als die der Allgemeinheit. Außer
dem verſtehe er nicht, daß hier eine Vorlage mit einer An
gelegenbert in Verbindung gebracht ird.ebiaebeidemichts
mikeinan n t e Der Ankrag kam doch nurdahin gehen, die vorgeſchlagenen Rabattſätze einer noch
maligen Reviſion zu unterziehen Aber auch das ſei über
flüſſig, denn die Gasanſtallksdeputation hat die Angelegen
heit eingehend geprüft und muß wiſſen, wie weit ſie zu
gehen hat. Dringend müſſe er warnen, hier für Vor
teile Und Vergünſtigungen eines Einzelnen einzutreten
Wir haben hier nur die Jntereſſen der Allgemeinheit
wahrzunehmen. Der Antrag des Stadty. Mahlo iſt gleich
bedeutend mit einem Mißtrauensvotum für die Gas
anſtaltsdeputation.

Stadtv. Kohl erſuchte nochmals um Annahme des
Antrages Die Gasanſtaltsdeputation erblicke ihre Auf
en darin, weitere Gaskonſumenten heranzugiehen und
egbſichtigt für ſpäter, auch die Leuchtgaspreiſe herab

zuſetzen. Wir ſtreiten uns hier nur um Nebenſachen.
Stadtv. Mahlo verwahrt ſich ſcharf dagegen, die Jn

tereſſen eines Einzelnen vertreten zu haben. Er vertrete
mit ſeinem Anträge nur die allgemeinen Jntereſſen,
leider ſei dies anſcheinend bei manchem hier nicht der
Fal Nur der Wille eines Einzelnen ſcheint maßgebend
zu en. (Gereinzelte Proteſtrufe.)

Stadtrat Barth verwahrt ſich energiſch gegen der
artige Unterſtellungen. Solche Worte ſeien hier noch
nicht geſprochen worden; ſie nehmen dem Magiſtrat wirk
lich alle Luſt, für die Stadt zu arbeiten. Man ſolle hier
ſeine Wünſche vorbringen und der Magiſtrat wird prü
fen, ob er dieſen folgen kann. Aber derartige Vorwürfe
ſind unangebracht und unverdient.

nd u ras machte der weiteren Ausſprache
ein Ende.

Der Antrag des Stadtv. Mahlo wird gegen 7 Stim
men abgelehnt, der Magiſtratsantrag mit Mehrheit an
genommen.

3. Neudruck und Neuredigierung der Geſchäftsordnung
für die StadtverordnetenVerſammlung Berichterſtatter
Stadtv. Teichmann. Da die Auflage vergriffen iſt,
wird beantragt, eine gemiſchte Kommiſſion zur Prüfung
evtl. Abänderungen einzuſezen. Die Stadtverordneten
ſtimmten zu und auf Vorſchlag der Wahlkommiſſion wer
den in die Kommiſſion gewählt die Stadtverordneten
Teichmann, Elze, Scholß, Schröder und
Frauenheim.

4. Neupflaſterung der Roonſtraße. Berichterſtatter
Stadtv. Rüſgow. Die Pflaſterungen bilden wohl ſtets
das Sorgenkind der Stadtverwaltung. Auch in dieſem
Jahre waren die Pflaſterwünſche wieder ſehr umfang
reiche. Der Baudeputation lagen ſolgende Anträge auf
Vornahme von Pflaſterungen vor: Oberer Teil der Hl
rube, Roßmarkt, Sand, Küterſtraße, Straße vom Bahnhef nach der Lauchſtedter Straße, Steinſtraße, Fahrdamm

der Weißenfelſer Straße und öſtlicher Bürgerſteig der
Weißenfelſer Straße von der Gotthardtſtraße bis zur
Kleiſtſtraße. Alle dieſe Pflaſterungen ſeien dringend not
wendig. Die Koſten würden etwa 67 575 Mk. betragen
haben. Eine ſolche Summe in den Haushaltsplan ein
ſtellen war unmöglich, oder es mußte eine ſehr erhebliche
Steuererhöhung eintreten. Die Baudeputation ſchlug vor,
den Fußſteig der Steinſtraße, den Fahrdamm der Weißen
felſer Straße und die Roonſtraße zu pflaſtern. Die Koſten
hierfür ſind guf 37800 Mk. veranſchlagt. Aber auch die
ſem Ankrage konnte der Magiſtrat nicht zuſtimmen, da
dann doch eine Steuererhöhung eintreten würde. Es
wurde daher vorgeſchlagen, nur die Roonſtraße zu

zukommen. Das iſt jetzt geſchehen ohne Rückſicht auf den
pflaſtern, da dies die dringendſte Aufgabe der Stadtver
waltung ſei. Die Koſten in Höhe von 16 500 Mk. ſollen



dem Anliegerfonds, der 45 000 Mk. beträgt, entnommen
werden. Die Aufnahme einer Anleihe ſchien nicht rätlich,
da eine ſolche bei den heutigen Verhältniſſen mit einer
geſunden Finanzwirtſchaft nicht vereinbar ſei.

Der Berichterſtatter
keit der Pflaſterung der Roonſtraße nochmals hervor,
denn es werden dann langjährige Ubelſtände beſeitigt und
die Wünſche der Anwohner endlich erfüllt.

Stadtv. Kohl beſtätigte, daß die Roonſtraße eine der
Straßen iſt, die ſehr ſtark durch den Verkehr in Anſpruch
e wird. Er bat um Zuſtimmung, ebenſo Stadtv.

e.
Der Antrag wurde angenommen.

Errichtung einer Parallelklaſſe
Mädchenmitlelſchnke, b an ver Volksſchule I Berichterſtatter Stadtv. Wernike. Die
Anmeldungen der Kinder ſind ſo zahlreich, daß es ſich im
ſchultechniſchen Intereſſe empfiehlt, je eine neue Parallel
klaſſe an der Mittelſchule und an der Volksſchule J ein
zurichten. Die Koſten betragen an der Mittelſchule 360
Mark und an der Volksſchule J 1680 Mk. dauernde Aus
gaben, da hier eine Lehrerin neu angeſtellt werden muß.
Die Klaſſe der Volksſchule ſoll vorläufig im alten Lazarett
gebäude untergebracht werden.

Der Antrag fand die Zuſtimmung der Verſammlung.
Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Schlu

der Verhandlungen 7,50 Uhr.

Mücheln und Amgebung.
24. März.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Saugfo len
import 1914. Die Landwirtſchaftskammer beab ichtigt,
auch im Sommer 1914 wiederum einen Jmvort velgiſcher
Saugfohlen nach den aus den früheren Jahren bekannten
Bedingungen in die Wege zu leiten Der Ankauf wird auchin dieſem Jahre wieder n Rechnung und Riſiko der Land
wirtſ t ammer erfolgen und die Fohlen werden dann
zur Verſteigerung geſtellt. e ars wird der Jmport
im Monat Juli e und es wäre
baldige Beſtellung
die Wege geleitet werden kann, was zu einer ſorgfältigen
a und endgültigen Auswahl der Saugfohlenehört. Die Landweelſgaſeskenmer bittet, die Be
tellungen bis zum 15. April einzureichen. Dieſe ſind zu
nächſt nicht bindend, ſondern ſollen nur einen ungefähren
Überblick über den Bedarf geben. Doſe aber erwartet die
Landwirtſchaftskammer von den Beſtellern, daß ſie zu

bemühen, auch die

gn der

eshalb eine recht

unſeren Aukktonen erſcheinen und ſi
beſtellten Tiere dort zu e Bullen-Prämi-
erung und Zuchtviehauktion. Der Verband
für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrin des
in der Provin Sachſen veranſtaltet am Donnerstag den
16. April d. J vormittags 8 Uhr in der Viehhalle amn in Sten dal ſeine 8. Bullenprämtierung. Jm
Anſchluß an die Prämtierung, mittags 1 Adhr, findet eben
falls in der Viehhalle die 45. Zuchtviehauktion ſtatt, auf
der za. 180 Bullen zur Verſteigerung gekangen. Kataloge
werden von der Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle
a S. Kaiſerſtraße 7, vom s April ab verſandt Gel v
hafer. Die neuen ertragreichen Sorten des Gelbhafers
ſtehen an Futterwert denen des Weißhafers mindeſtens
gleich. Die D. L. G. mißt ſogar erſterem einen höheren
Futterwert bei. Nun iſt es leider eine Tatſache, daß in
vielen Gegenden des Deutſchen Reiches der Gelbhafer
ſeinem wahren Werte nach nicht Berückſichtigung findet.
Wenigſtens kaufen bisweilen ſowohl Händler als Pro
viantämter lieber Weißhafer, oder wenn ſie Gelbhafer ab
nehmen, legen e einen geringeren Preis an. Die
D. L. G. hat jedoch durch Verhandlung mit dem Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſterium erreicht, daß wenigſtens die
Proviantämter angewieſen worden ſind, n
mehr zurückzuweiſen, ſondern ebenſo wie Weißhafer anzu
kaufen. Es iſt daher der Landwirtſchaftskammer von Jn
tereſſe, zu wiſſen in welchen Gegenden ihres Verwaltungs
bezirkes das vorerwähnte Vorurkeil noch beſteht. Die Gelb
haferProduzenten werden deshalb gebeten, ſich zu dieſer
Sache baldtunlichſt zu äußern.

Cletterwarte.
B. W. am März. Ziemlich trüb, kühl, etwas

Regen. 26. März: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
ziemlich kühl, Regenſchauer, ſtellen weiſe Nachtfroſt.

Theater und Muſit
b Jrl. Frieda Meyer, deren Angehörige in Merſeburg

wohnen und die von ihrer Mitwirkung bei einem bunten Abend
im Tivoli noch im beſten Andenken ſteht, wurde neulich nach er
folgreichem zweimaligen Gaſtſpiel (als Nuri im Tiefland und
als Marie im Waffenſchmied) in erſter Stellung an das Groß
herzogliche Hoftheater zu Darmſtadt engagiert. Die junge
Künſtlerin iſt gegenwärtig in erſter Stellung nach dem Hof
theater zu CoburgGotha verpflichtet, wo ſie ſich beſonderer Be
liebtheit erfreut. Begonnen hat Jrl. Meyer ihre Laufbahn am

Stadttheater, darauf war ſie in zweiter Stellung in
armſtadt und in erſter in Würzburg am Stadttheater.

b Des verſtorbenen Domorganiſten, Muſikdirektor
Schumann s Meiſterwerk „Widukind“, das auch hier vom
Bürger Geſang Verein zum Vortrag gelangte, wurde kürzlich
in Halle von der Männer-Liedertafel mit gutem Erfolge zur
Aufführung gebracht. Die „Hall. 3tg.“ berichtet darüber wie
folgt. Die zweite Hälfte des Konzertes wurde durch die umfang
reiche Tondichtung „Widukind“ ausgefüllt. Das Werk iſt für
Soli, Männerchor, Quartett und großes Orcheſter geſchrieben
und beruht auf einem Balladenkreis von Leo Jrobenius, der
die Bekehrung des Sachſenherzogs Widukind zum Chriſtentum
und ſeine Ausſöhnung mit Karl dem Großen ſchildert. Sehr
fein hat der Komponiſt E. Schumann die unruhige wilde Haſt
des Sachſenherzogs im Gegenſatz zu der ruhigen, machtvoll
überragenden Perſon des Kaiſers geſchildert. Von großer
Schönheit ſind die Chöre, welche die Weihnachtsfeier der Fran
ken im Dome zu Attigny ſchildern; beſonders die Holzbläſer
kommen zu wunderbarer Wirkung. In die friedliche Feier
tritt der grollende Widukind in vollem Waffenſchmucke, doch
bald lernt er ſich beugen vor der Seelenhoheit Karls und der
überlegenen Macht des neuen Glaubens Den Abſchluß des
Werkes bildet ein gewaltig geſteigerter Chorſatz; er gipfelt in
dem Gedanken, daß das einige Deutſchland keinen Feind zu
un habe. Die Tondichtung fand andauernden, verdienten

eifall.
b Halleſches Stadttheater. Die Aufführung von Lortzings

„Undine“ am Sonntag abend brachte inſofern manchen Be
ſüchern eine Enttäuſchung, als ſie in der Titelrolle Frl. rm

hob zum Schluß die Notwendig

ehr erwünſcht, damit rechtzettig alles in

gard Kühn zu ſehen und zu hören erwartet hatten, aber ein
Srl. Margarete Grahn als Gaſt auf Engagement in der
Titelrolle guftrat. Die Sängerin führte ihre Partie nicht übel
durch. Beſonders verdient die Wärme ihres Vortrags und das
Temperament ibres Spiels lobend hervorgehoben zu werden;
auch verfügt ſie über hübſche, gutgeſchulte Stimmittel und be
fleißigt ſich einer deutlichen Ausſprache. Für die Undine war
ihre Erſcheinung wohl paſſend, ob ſie aber ſonſt für viele Rollen
die geeignete Bühnenerſcheinung hat, möchte doch zu bedenken
ſein. Jhr Partner, Herr Järbach, litt entſchieden unter der
wenig bietenden Rolle des Ritters Hugo. Die übrige Beſetzung
war gut und die Ausſtattung der ſchönen, echt deutſchen Oper
geradezu glänzend. Der Beſuch kann jedem, der Lortzing ver

ehrt, warm empfohlen werden. Fr.Stadttheater in Halle. Morgen Mittwoch abend 7 Uhr
letzte Aufführung des Bühnenweihfeſtſpiels „Parſival“.
Donnerstag Operettennovität Die Marine Guſtl“ (191.
Vorſtellung im dritten Viertel). Freitag zum erſten Male,
Vorſtellung im NovitätenCyklus, 189. Abonnementsvorſtellung
im erſten Viertel, Geſinnung ein heiteres Terzett von
Hans Müller. Hrei Einakter I. „Der Mittwoch“, 2. „Das
Höchſte“, 3. „Garage“. Sonnabend als 190. Vorſtellung im
zweiten Viertel Undine“, romantiſche Zauberoper von Albert
Lortzing. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßig
ten Preiſen „Tiefland“. Abends zum erſten Male Operetten
novität Die Taängo-Prinzeſſin“, Muſik von Jean
Gilbert, Komponiſt von „Polniſche Wirtſchaft“, „Die moderne
Eva“, „Autoliebchen“, „Die keuſche Suſanne „Puppchen“,

„Die KinoKönigin“.

Euftschiffahrt.
s Baſel, 23. März. Hier erfolgte heute vormittag der

tödliche Abſturz des Jliegers Borrer, als derſelbe den Schlei
fenzug Pegouds ausführen wollte. Als der Flieger auf dem
Rücken lag, klappten plötzlich die Tragflächen des Jlugzeuges
zuſammen, und der Apparat ſtürzte zur Erde. Der Vater
Borrers war Zeuge des Todesſturzes.

Vermischtes.
Zwei Bergarbeiter durch Steinſturz getötet. Auf

den ſchleſiſchen Kohlenwerken bei Gottesberg verünglückten der
Aufſeher Pfeiffer und Berghauer Knoblich durch hereinbrechendes
Geſtein. Beide erlagen ihren Verletzungen. Der Berghauer
Klennert erlitt einen Bruch der Wirbelſäule.

Ubungen preußiſcher Truppenteile in Bayern. 3um
erſten Male werden jetzt preußiſche Truppen auf dem bayeriſchen
Ubungslager Hammelburg Brigadeübungen abhalten. Jn der
Zeit vom 30. Juni bis zum 15. Juli d. J. wird die preußiſche
41. JnfanterieBrigade (Rgt. Nr. 88 und 27) dort üben.

Freiwilliger Tod eines holländiſchen Jliegers. Aus
Etampes meldet ein Telegramm: Ein junger, holländiſcher
Aviatiker, der 30 jährige Jarmanpilot Leon van Steyn, der
ſich in Paris im Jliegen vervollkommnete und am Sonnabend
erſt den Jlugzeugführerſchein erhielt, vergiftete ſich in ſeiner Woh
nüng in Amſterdam. Die Jurcht wahnſinnig zu werden, ſoll
die Tat veranlaßt haben.

Ausſchreitungen aus ländiſcher Studenten in einem
ſächſiſchen Dorfe. Bei einem Karpfenſchmaus in einem Gaſt
hauſe in Hlein-Schirma benahmen- ſich mehrere ausländiſche
Studenten der Jreiberger Bergakademie derartig unge
hörig, daß ſie aus dem Saal gewieſen werden mußten. Darauf
beſchimpften die Studenten die anderen Gäſte, nannten ſie
„Heutſche Schweine!“ und ſchlugen mit Schlagringen und
Gummiknüppeln auf die Gäſte ein. Mehrere Perſonen wurden
erheblich verletzt. Bei der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige er
ſtattet worden. Nach einem ähnlichen Falle, der ſich vor einiger
Zeit in Mannheim abſpielte, wurden die Beſchimpfer deutſcher
Gaſtfreiheit kurzerhand ausgewieſen. Hoffentlich findet das
Beiſpiel auch in Sachſen Nachahmung.

Ein ruſſtſches Kriegsſchiff geſcheitert. Bei Leka
im nord weſtlichen Norwegen iſt das ruſſiſche Kanonenboot
„Bajan“ auf eine Klippe gerannt. Da eine heftige See geht,
iſt die Lage des Schiffes ſehr gefährlich Von dem ſechs Meilen
von der Unfallſtelle entfernten Hafenort Rörwig ſind vergeblich
Verſuche gemacht worden, an das Schiff heranzukommen, um
die Beſatzung zu retten Das aufgerannte Schiff iſt 1907 vom
Stapel gelaufen. Es hat eine Waſſerverdrängung von 8000
Tonnen und entwickelt eine Schnelligkeit von 21 Seemeilen.

Erdſturz. Bei Doren im Bregenzer Wald erfolgte ein
gewaltiger Erd ſturz von 600 Meter Breite und 500 Meter
Länge. Dadurch iſt ein bedeutender Schaden an den Kulturen
entſtanden.

Die Leiche des Stuttgarter Profeſſors Harnack ge
funden. Die Leiche des ſeit einigen Wochen vermißten Profeſſors
der Techniſchen Hochſchule, Otto Harnack, iſt, wie der
„Schwäb. Merkur“ meldet, am Monkag früh im Neckar beim
Elektrizitätswerk in Beſigheim an Land geſchwemmt worden.
Der Verſtorbene war früher Realſchuldirektor in Wenden und
nahm nach mehrjährigem kunſtgeſchichtlichen Studium in Jtalten
1896 eine ordentliche Profeſſur für Literaturgeſchichte an der
Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt an. 1905 wurde er als
Nachfolger Weitbrechts auf den Lehrſtuhl für deutſche Literatur
an die Techniſche Hochſchule in Stuttgart berufen. Der Gelehrte
hat viel fruchtbare ſchriftſtelleriſche Tätigkeit entfaltet und iſt
auch als dramatiſcher Dichter hervorgetreten. Der Berliner
Theologe und Präſident der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft, Dr.
Adolf von Harnachk, iſt ein Bruder des Verſtorbenen.

Strandung eines Kieler Dampfers. Der Kieler
Dampfer „Jranziska“, der am Sonntag abend 10 Uhr den
Hafen von Neufahrwaſſer (bei Danzig), mit Stückgütern und
Holz nach Hamburg beſtimmt, verlaſſen hatte, iſt hier nach vier
ſtündiger Jahrt an der Außenſeite von Hela bei DanzigHeiſter
neſt geſtrandet. Die Rettungsmannſchaft von Danzig-Heiſter
neſt rettete zwei Paſſagiere und ſechs Mann der Beſatzung. Der
Kapitän und vier weitere Mann der Beſatzung erklärten, an
Bord bleiben zu wollen. Die Lage des Schiſfes iſt nicht unge
fährlich, da der Sturm es ſehr hoch auf den Strand geſetzt hat.
Der Kapitän lehnte heute die Hilfe der herbeigeeilten Bergungs
e ab, da er erſt Nachrichten von ſeiner Reederei abwarten
wolle

Todesſturz eines ruſſiſchen Fliegeroffigiers. Der inRußland er bekannte Mllitſttege Stabskapitän
An dreadi, Lehrer an der Fliegerſchule zu Sebaſtopol,
iſt, wie uns ein Telegramm bverichtet, tödlich mit einer
NewportFlugmaſchine abgeſtürzt. Der Verunglückte iſt
ſeinerzeit in dem Fernflug Sebaſtopol- Odeſſa Petersburg
Sieger geweſen.

Ein Goldſchiff vermißt. Beſorgnis erregt, wie ausLondon telegraphiert wird, das Schicſal des ſpaniſchen
Dampfers „Alvarado“, der am Sonnabend, 14. d. M., mit
einer Ladung Goldbarren im Werte von mehreren Millionen
von London nach Huelva (Südſpanien) abgefahren und
immer noch nicht an ſeinem Beſtimmungsort angekommen
iſt, obwohl er ſpäteſtens am Donnerstag früh hätte dort
ſein müſſen. Das Schiff iſt zum letzten Male am ver

S

gangenen Sonntag bei Dover geſichtet worden; ſeither
fehlt jede Nachricht von ihm.

x

Zum Schiffsunglück am Lido.
Am Sonntag vormittag fand in Venedig unter großer

Beteiligung der Einwohner die Leichen feier für den
am 19. März bei dem Schiffsunglück im Hafen umgekom
menen Marineleutnant Boſſi ſtatt. Eine ungeheure
Menſchenmenge bildete in den Straßen, durch die ver
Leichenzug ſich bewegte, Spalier. Nach der kirchlichen

eier hielten General Garelli und andere Anſprachen.
Sodann wurde die Leiche zum Bahnhof übergeführt, un
nach Vereelli, den Geburtsort Boſſis, gebracht zu werde
wo die Beiſetzung ſtattfindet. Konteradmiral So un ſchon
begab ſich am Sonntag zum Bürgermeiſter um ihm gus
Anlaß des Schiffsunglücks das Beileid der deutſchen
Marine zu übermitteln. Sodann machte der Komman
dant der „Hohenzollern“ dem Vertreker der Marine
behörde, Grafen Valier, einen Beſuch, um ihm die
Teilnahme des Kaiſers auszuſprechen, der Venedig ſehr
liebe und lebhaften Anteil an ſeinem Schmerz nehme
Graf Valier bat den Kommandanten der „Hohenzollern“,
dem Kaiſer den Ausdruck der Dankbarkeit der Stadt zu
übermitteln.

Zu dem Schiſſsunglück an der holländiſchen Küſte
Aus Flekkefſord am Laifjord in Norwegen, wird ge

meldet, daß der en „Borga a der Frederik Olſen
ſchen Dampfſchiff Geſellſchaft dort mit dem Kapitän und
fünf Mann des deutſchen Schoners Fem o“ gelandet iſt,
der am Donnerstag morgen gegen 1,50 Ahr vor der hollän
diſchen Küſte von dem r Dampfer „Kaiſer
Wilhelm der Große überrannkt worden war.
Der Kapitän und fünf Mann der Beſatzung konnten ſich in
ein Rektungsboot ohne Ruder retten die übrigen drei
Mann der Beſatzung ſind wahrſcheinlich ertrunken

Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ ſtoppte in
jener Unglücksnacht, konnte jedoch die umhertreibenden
Seeleute im Dunkel der Nacht nicht ſehen. Er Sie n
die Fahrt fort. Acht bis neun Stunden trieben die faſt
unbekleideten Männer im Boote um er, bis ſie
von der „Borgag“ aufgenommen wurden. Der Kapitän des
„Femo“ erzählte, daß er durch einen S rei aufgeweckt
und aus ſeiner Koje geſprungen ſei. ährend er die
Treppe hinaufgelaufen ſei, habe der Zuſammenſtoß ſtatt
gefunden. Er behauptet, das Unglück auf einen
Manövrierfehler des „Kaiſer Wilhelm der Große zurück
zuführen ſei.

Neueste Nachrichten.
Miniſterkriſis in Japan.

Tokio, 24. März. Miniſterpräſident Graf Jama
moto hat dem Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Miniſte
riums heute perſönlich überreicht.

Zur Ulſter-Kriſe.
London, 24. März. Jn der geſtrigen Sitzung des

Oberhauſes erklärte Lord Morley im Laufe der Debatte
Gough unid die übrigen Offiziere ſeien mit der Geneh
migung des Königs angewieſen worden, ſich wieder zu
ihren Regimentern zu begeben.
Das engliſche Flottenprogramm angenommen.

London 24 März. Das Unterhaus hat die
Effektivſtärke der Flotte ſo, wie ſie im Etat feſtgeſeßt war,
angenommen.

Das Dunkel über Ventons Todesurſache.
Neuyork, 24. März. Der Bericht des britiſchen

Kotrſuls in Galveſton über den Tod Bentons beſagt, daß
in dem Kampfe, der mit dem Tode des Jarmers Benton
endete keine Piſtolenſchüſſe abgegeben worden ſeien. De
mit iſt die Erzählung Villas, die Hinrichtung ſei auf
Grund eines kriegsgerichtlichen Urteils vurch Erſchießen
vollſtreckt worden, hinfällig.

Ueberſall eines Arbeiterzuges.
Neuyhork, 24. März. Jn Buffalo griffen 700 Aus

ſtändige einen Zug an, der Arbeiter brachte. Die Detek
tivs erwiderten das von den Angreifern abgegebene Ge
wehrſeuer. Es wurden ein Toter und viele Verwundete
gezählt.

Eine Flughöchſtleiſtung.
Petersburg, 24. März. Der Jlieger Gaberwlysti erreichte geſtern mit einem Paſſagier und 20 Pud

Belaſtung auf einem Farman-Doppeldecker innerhalb 25
Minuten eine Höhe von 2000 Metern und ſtellte damit
einen Schnelligkeitsrekord für Anfſtiege auf.

Anuntounfall
Wilhelmshaven, 24. März. KapitänleutnantBaron Schwartzen berg wurde geſtern von einem

Automobil überfahren und ſchwer verletzt.

Getreicle- und Procuktenverkehr.
Berlin, 23. MärzWeizen lok inl. 188,00 192,00 Mk.

Roggen lok. inl. 154,00 Mk.
Hafer fein 167,00 180,00 Mk., do. mittel 151,00 bis

166,00 Mk.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 22,00 27,25 Mk
Roggenmehl Nr. Onnd 1 18,70 21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00 148,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen ünd ab Bahn 14900 158,00 Mk. do. ruſſiſche frei Wagen
leiche 133,00 135,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 9,90 bis
10,40 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 n do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
l

Viehmarkt.
Leipzig, 23. März. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebboſe zu LeipzigAuft rieb 737 Rinder und zwar 216 Den
180 Bullen, 36 Kalben, 300 Kühe, b Freſſer; 354 Kälber,
706 Schafe, 3436 Schweine, zuſammen 5283 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
193. 88. II 82, V 76. V Bullen, Qual. r s88, I s1;
r. I 77 V Kalben und Kübe, Qual. I 865, I 81,Ii76, V 69. Freſſer (gering genäbrtes Jungvieh) 80
Schweine Qual. I 60, I 60, 157, 66,; Lebend
ewicht Kälber, Qual. I 64 I 60, I VSchafe, Qual. I 60, I 47, III 44, IV. V Geſchäfts

gang: Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.



Bekanntmachung. Bekanntmachung.Die diesjähr gen Frühjahrs- Die Jagdpachtgelder der
Kontroll Verſammlungen ſigden Merſeburger Feldmark für die
nach einer Bekanntmachung des Zeit vom 1. Juni 1912 bis Ende
Königlichen Bezirks-Kommandos Mai 1913 ſollen zur Verteilung
in Weiß nfels vom 11 März 1914 zmen. Gemäß S 25 der Jagd

am 6. und 7. April d. J. im ordnung vom 15 Juli 1907 liegt
Exerzierhaus des 3. Pataillons erkeilungsplan nebſt Keſſen
des Inſanterie- Regiments 158 Lericht zur h ſicht ver Jagd

hierſetbſt ſtatt. Hierbei haben Senoſſen vom 23 Mär- 1914 ab
ſtch vorzuſtellen: zwei Wochen lang öffentlich aus

nd kann während veeſer Zeit i
er Kämmeret-Kaſſe hier in den

Dienſtſtunden Vormittags von
i2 Uhr) eingeſehen werden

den Verteilungsplan iſt
in wei Wochen nach Be

endigung der Auslegung Ein
ruch bei dem Jiagdvorſteher
äſſig
Merſeburg, den 20 März 1914.

Der Jagdvorſteher. Dr. Hascke.

menm.
rinnen des Lyzeums ſind am

Montag den 39. März d. J.
nachmittags von 3—6 Uhr

in der Aula öffentlich gusge
Die Eltern der Schüler

ſowie alle Freunde der An
werden zum Beſuch der
ſtellung hierdurch ergebenſt et
geladen

Merſeburg, den 24. März 1914.
Der Direktor

e SFamtliengürten
in geſchützter Lage, mit Obſt
beſtand, ſind zu verpachten.

Seuſchkel, Leunger Str. 8/12.

ſind.
Am 9, April 11 Uhr vormittags

die gedienten Mannſchaften de
Stadtbezirks der Jahresklaſſen
1906, 1907, 1908 und 1909

Am 6. April 230 Uhr nachmittags
ſämtliche Erſatzreſerviſten des
Stadtbezirks.

Am 7. April 9,15 Uhr vormittags
die gedienten Mannſchaften des
Stadtbezirks der Jahresklaſſen
1910, 19 1, 1912 und 1918

Am 7. April 11 Uhr vermittags
ſämtl. Reſerviſten, Wehrleute
Aufgebots u. Erſatzreſerviſten
des Landbezirks.
Die Militärpapiere mit Kriegs

beorderung ſind mitzubringen.
Merſeburg, den 20. März 1914

Der Magiſtrat
Vekann machang.

Wir machen hierdurch bekannt,
daß vom 1. April d. J. ab für
Freileitungsanſchlüſſe die Berech
nung von Anſchlußgebühren ge
mäß 8 64d der Elektrizitäts Be
zugsbedingungen für das hieſige
ſtädtiſche Elektrizttätswerk zur
Anwendung kommt.

Dee bereits eingegangenen und
die bis 31 März 5. J. noch er
folgenden Anſchlußanmeldungen
bleiben hiervon aus genommen.

Merſeburg, den 20, März 1914.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Feuerungs

matertals für die ſtädtiſchen An
ſtalten an Preßſteinen u. Hrtketts
ſoll für 1914 vergeben werden

Intereſſenten werden aufage
fordert, verſchloſſene Offerten bis

Dienstag den 14 April 1914
vormittag s 13 Uhr

in unſerem Magiſtratsburean
einzureichen.

Zur Oeffaung der Efferten
haben wir Termin au

Mittwoch den 15 April 1914,
nachmittags 5 Uhr

in Nathaus Ausſchußſitzungs
zimmer (1. Geſchoß) anberaum

Die Erkellung des Zuſchlags

S

Die zur Paul Glaß' ſchen Konkursmaſſe gehörig
Wieſe, an Stecknersberg gelegen, Parzelle 247/37 b
von 17 ar 20 qm Größe, ſoll öffentlich meiſtstetend

verkauſt werden. eZur Abgabe von Geboten habe ich Termin am

Mittwoch den 25 März 1914
vormittags 10 Uhr

in meinem Comptoir, Große Rilterſtr R. 27

anberaumt, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſehurg, den 20. März 1914.

Paul Thiele, Koplursverwalter.

Dr. Thompson's

Seine(Schutzmarke Sohwanm)

ist vilſig, bequem, sparsam,

schont die Wasehe,
e g e

Rarfghelſer- Rest
Mttenoch von 7 r

Amlerhulungs usſft
innerhalb s TagenMerſeburg, den 15, März 1914

Her Magiſtrat.

Sekanntmachung zDie Dienſtſtunden, während
deren das Fleiſchbeſchauam? für
den Verkehr mit dem Publikum
und die Vo nahe der Fleiſch
Heſchau geöffnet iſt, werden
die Zeit vom April bis Ende
September 1914 feſtgeſetzt auf:
T. an den Vormittagen von 7 bis

75 nd 10 bis 11 Uhr;
2. an den Nachmittagen:

Montags nd Donnerstags
von 8 bis u. 8 bis 7 Uhr,

Dienstags, Mittwochs und
Freitags von 4 bis 4 und
69 bis 7 Uhr,

Sonnabends von 34 bis 4 u.
6 bis 7 Uhr.

An den Sonn und Feſttagen
bleibt das Fleiſchbeſchanamt ge
ſchloſſen.

Merſeburg, den 20. März 1914.
Sie PolizeiVerwaltung.

Se nmas.Die Küchengbſfäle aus den
ädtiſchen Krankenhauſe auf die
Zeit vom April 1914 bie31. März 1915 ſollen verſteigert
werden.

Termin hierzu wird auf
Mittwoch den 25 März 59. 9.,

vormittags 11 Uhr
im Ausſchuß Sitzungszimmer,
Rathaus Treppe, anberaumt.

Merſeburg, den 17. Febr. 1914.
Die Krankenhans Seputetien

en sofort bar an jedermann bei Kll Ratenrüekeahlung dis 5 Jahre
Reell, diskret u sohnell. M. Lützow,
Berlin 99, Dennewitastr 32. Kosten-
los Augk. Vieles Dankachr.

Fanzunterricht,
Neueste Gegellschatts Tänze:

Vuriamas Tres Montarde Ortginat-
Maxixe Aèronette Ihre mar eenter
Originafmustk. Walzer, veſner Polks,
spPee für ältere Damen und ren

C. Eheling.
Se

AenS Segen Umzug nach Marh 8
S verkaufe ich mein ganzes Lager von S
S Zuglampen Krovleuchter Guskecher

zodle amtliche Beleuchiunggkörper r Gos O
An Petroleum Haus u. KüchengeräteSe zu ganz bedeutend herabgesetzten e S

nur bis Sonntag den 29. März
s SCarl Höser, Harkt 27

Iastallationsgeschättt Gas- u Wasseranl. Klosett- n Badeeinrieht

G eäe

5

Die Radelarbeiten der Schüle vo

Alvert

Wapgoversteigerung.

im Gaſthof Caſino:
Goſg und s Pferse

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Knbuſch, Gerichtsvollzieber,

Gottharde ſtraße 5.

ne WSonnabend den 28 März d. J
von vormittags 10 Uhr an
werde ich im Gaſthof „Zur grünen
Linde hier wegen Anſchaffung
eines Autom 4 gute Kutſch
wagen öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu
rebenden Bedingung. verſteigern.
Zum Verkauf kommen:

1 gagdwagen, faſt wen, 2 Kutſch
wagen, 1 Selbſtſahrer, ferner
ein 7ſHagriger Kultivator (neu),
T Häckſemaſchin I Kartoffel
quetſche (neu), 4 Stück eiſerne
Fenſter, eine 2 m lange marmoe ne
Billardplatte, 3 Bände van Silz,
Naturheitverſahren, ſowie ein
Poſten wenig getragener Herren
kleibungsſtücke. Ferner och
1 großer 409 faſt neuer Rüſt
wogen

e

S Lade hierzu Kaufliebhaber er
gebenſt ein

Albert Franke, Auktionator.
Hehr. guterhaltene Möbel

S oreiswert zu verkaufen
I Plüſchgarnitur, 1 Vertikow,
1 6ptegelſchrank mit SGpiegel,

Kommode mit Glasſchrank,
3 Rohr ühle, 1Nähttſch, einer
Tiſch, T Schaukelſtuhl

Seffnerſtraße 6

Stehpult
Getreide Trieur
Reinigungsmaſchine
Gack-Karren
Säcke

geben ab Thieme Neubert
roßer Maſſen

See ſiſch
Verkauf

findet morgen, Mittwoch, auf
dem Wechenmarkte, das Pfund

von 18 Pfg. an, ſtatt.
Fiſchhandlung A. Becher.

Geſllgel. Bild
Siuß- und Seefſche
empfteblt lung Dmermann

S Werte Beſtellungen er
bitte rechtzeitig.

Niederlage nut Der

Eduard Klauß
Fernſprecher 27.

Doöpfe
in größter Auswahl in allen
Farben und Preislagen vorrättg

Otto Stiebritz
Slotthargdestr 32 Pera 411

Auſarbeiten und Färben
getraener Zöpfe
Rohrſtühle

werden ſauber und dauerhaft
eingeflochten.

Kunth, Korbwarengeſchäft,
GBGotthardtſtraße 30.

Mittwoch den 25. Märs d. J.
rmittags 10 Uhr verſteigere ich Cophon Theater

G. Mterſtt. l.
Peograunmn von Mittwoch bis

Freitag.
Nashorniagd in Deutſch-Oſtafrikn.

Herrl. Naturbild.
Zon guan heirgtet. Humoriſtiſch.
Pfiffs Erbſchaft Humorſſtiſch.
Ganmontwoche Aktuell.

das Geheimnis des
weinenden gelſen

Schlager in 2 Akter.

Der Verlobte
ihrer Mutter.
Schlager in 2 Akten.

NB. Mache die werten Beſucher
ſpeziell auf dieſes Programm
aufmerkſam

O

tWeatels Münchener nete
Ständiges Theater in Leipzig,

Peterſt aße.
Bekannt durch die Leipziger Aus

ſtellung.
Caſtno. Kleiner Saal. Caſino.

Eröffnung:
Mittwoch den 25. März

nachmittags 4 Uhr
Schüler und Familiervorſtellung.
Rotkäppchen und der Wolf.

Märchen in 4 Akten von
Gr. von Pozzi.

Abendvorſtellung 8 Uhr
Das Eulenſchloß.

Hierguf:
Kaſper als Prinz

Luſtige Komödie in 3
von Pozzi

Preiſe der Plätze:
I. Platz 50, 2. Platz 40, 3 Platz 20 Pf.

Kinder unter 14 Jahren
die Hälfte

e

Hans dünkte hen

General Versammlung
am 27. März er. abends 8 Uhr

im Herzog Chriſtian
Tagesordnung

1. Verleſung des letzten Schrift
ſatzes

2. Jahresbericht
3. Erledigung und Entlaſtung der

Jahresrechnung.
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder.
5. Feſtſtellung des Jahresbei-

trages
6. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder (auch Damen) er
wünſcht.

Her Vorſtand
Roenneke, Vorſitzender.

Bllrger Vereln fur
gtäuſlsgche Interessen.

ßeneralversam mung
am Mittwoch den 25. März 1914

abends 8 Uhr im Tivoli.
Tagesordnun

I. Verleſen des letzten

kten

Protokolls.

des Kaſſterers.
Vor tands wahl

Felt tzung des Jahresbeitrags,
5. Berſchiedenes Darunter Volks

ſchul- und Turr hallenbau.
Gäſte haben Zutritt. Um zahl

reichen Beſuch bittet
Der Vorſtand

M et ſertigt Knaben
Anzüge an?

Off. unt. A M 20 i. d. Exp. d. Bl. abz.

(adſodeſ es Mardnetten

2 Rechnungslegung. Entlaſtung

Zauberdrama in 4 Akten v. Pozzi.



Zweite Beil

Verzeichnis der Katechumenen
Oſtern 1914.

Am Sonntag Judiea, den 29. März d. J. werden in
den hieſigen evangeliſchen Kirchen folgende Kinder kon

DomGemeinde.
Knaben: 1. Auguſt Pfefferkorn, 2. Gottfried Wuttke,

Max Heter, 5. Karl Hartmann, 6. Ulrich
8. Hansdietrich Seyerlen,

Ernſt Tomaszewski, 11. Kurt
Werner Steinkopff,

16. Emil Wolff,
Franke, 19. Hans
21. Frißz Katter,

28. Hans Süß, 24. Kurt Wollny,
voke, 27. Erich Koch,
Knauth, 830. Rudolf

Götze, 33. Walter
35. Paul Dathe,

8. Max Strelow,
41. Fritz Stein

tümpfel, 48. Kurt Kahle, 44. Walter
Weiß, 47. Franz

3. Paul Röthe,
Füßlein, 7. Kurt Schwager

Joachim Thörmer,. 10.
12. Kurt Trautmann,

14. Wilhelm Jlſe, 15. Karl Guden,
17. Rudolf Weinreich, 18. Friedrich

20. Hugo Schieſerdecker,
22. Kurt Florheim,
25. Fritz Klappenbach, 26. Erich L
28. Karl Matthias, 29. Wilhelm
Reuter, 31. Kurt Rößner, 32. Erich
Pagenhardt, 34 Hermann Ackermann,
36. Paul Peuſchel, 87. Hans Hippe, 3
39. Erich Zemter, 40.
felder, 42. Rudolf Bier
Patzſchke, 45.
Klee, 48. Otto
Neef, 51. Alfr
Bauer, 54. Art
56. Borkmann,

Artur Gertung,

Wilhelm Daene, 46. Emil
Kuppe, 19. Robert Lindner, 50. Reinhold
ed Kluge, 52. Paul Stoeßel, 53. Erich
hur Lindemeyer, 55. Bernhard Gebhardt,
57. Albert Kloß, 58. Walter Wenige,

59. Arthur Glaſer, 60. Karl Friedemann, fred
Lehmann, 62. Martin
64. Kurt Bäßler, 65. Alb
fink, 67. Oskar Meyer,
Lehmann, 70. Fritz Borghardt.

ch en 1. Annemarie Scholtz,
3. Jlſe Marie Winckler,
Gwallig, 6. Margarete Fiſ
Block, 9. Luiſe Wiemann, 10.
Weber, 12. Emmy Hoffmann, 1

15. Charlotte Höri.
17. Margarete Kirchner, 18. Liesbe

garethe Rabe, 20. Margarete Liſſau,
22. Selma Rabe, 23.
25. Charlotte Witter,
Rubitzſch, 28. Frida Kämmer, 29. Berta

31. Jda Stöbe,
Grumbach, 34. Paula Wunſch, 35. K

Anna Mülle

Steiner, 63. Hermann Harport,
ert Richter, 66. Richard RPoll
68. Arthur Seidel, 69. Paul

2. Frieda Gwallig,

cher, 7. Johanna Duwal, 8. Elſe
Gertrud Fröbe, 11. Erna
3. Thereſe Pieroh, 14. Elli

16. Käthe Dibowsky,
sbeth Schumann, 19. Mar

21. Marie Zorn,
4. Ella Sommer,e getanLiesbeth Harniſch,Schmidt, 30. Frida

larg Klee, 36. Martha
Matthes, 37.

74. Karl Lehnert,
77. Max Rauſchenba
Rudolph, 80.

S. Kurt Ukah,Götze, 85. P
ä d ch e

Becker, 3. Klara Meinecke,
Jauer, 6. Hedwig Lau

9. Margare
Gerkrud Götze

mieder, 14. Luiſe Bechmann,
I6. Klara Fruth, 17. W

Sachſe, 22. Roſa
Richter, 25. Luiſe
Ackermann, 28. Frieda
30. Lisbeth Lehmann,

88. Paul Zimmermann,
lotte van Himbergen, 2. Marie

4. e e ne7. Käthe Hammer, 8.
10. Barbara Röder,

12. Eliſabeth Radecke, 18
15. Helene Wiemann,

18. Marta Elliger,
20. Käte Hottenroth, 21. M

an M eä Annae 9. Martha Weineck,
ke Dreßler, 32. Dora

34. Frieda Muckert, 35. Martha
87. Martha Werner, 388. M

es Schmidt, A. Martha
43. Johanna Pfennigs

Martha Ekelmann,
47. Gertrud Wehnemann, 2

Emma Altenburg, 90. Fanny Böhme,
e Engelmann, 53. Hermine
Martha Gößtze, 56. Frieda

58. Frieda Dreſe, 59. Clara
Martha Dietze, 62. A.

64. Johanna Pinkert,
66. Charlotte

71. Ella Köke,
74. Anna Sommerlatte, 7

a Stellenberg, 77. Olga Stoye,
79. Selma Witter, 80. Luiſe Zorn,

31. Margare

We 39. e Lei
an Jda Kohlrauſch,

46. eerling, 49.re Kbhme, 52. Margaret
Elsner, 54. Elsbeth Sachſe, 5

57. Elſe Buchmann,
Dreſe, 60. Frieda Ho

Stephan, 68. Margare
65. Frida Berghold,

70. Martha Klinz,
Emma Heinemann,
72. Herka Kreyer,

78. Martha Straube,
81. Martha Gerlach.

Schäfer, 2. Willy Weilepp,
Willi Obengauf, 5. Paul Kops,3. Walter e Ernſt Heidrich, 8. Max Haring,

6. Walter Goſe, 7

Beilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
TTon den Mir

9. Paul Koch, 10. Otto Richter, 11. Adolf Hindemitt,
12. Max John, 18. Alfred König, 14. Willy Nietzelt,
15. Paul Franke, 16. Friedrich Ey, 17. Fritz Meißner,
18. Willi Straube, 19. Otto Däne, 20. Paul Zimmer
mann, 21. Willi Tepper, 22. Karl Dreſe, 23. Otto Sachſe,
34. Kurt Grimmig, 25. Alex Wieſemann, 26. Franz Nau
mann, 27. Arno Hirſch, 28. Oswald Friedrich, 29. Oskar
Meißner, 30. Franz Schmidt.

Mädchen I. Gertrud Kops, 2. Hildegard Steuer,
3. Eliſabekh Jähnert, 4. Frida Kops, 5. Frida Hirſch,
6. Martha Niemann, 7. Friedg Schirhold, 8. Marxgarete
Schneider, 9. Helene Nachſel, 10. Anna Litzkendorf,
11. Martha Jürgens, 12. Emma Seiffert, 13. Hedwig
Reichmann, 14. Emma Hartwig, 15. Anng Lieſegang,
16. Luiſe Günther, 17. Anng Müller, 18. Martha Klee,
19. Ella Ohme, 20. Elſe Bretſchneider, 21. Paula Puſzez,
22. Anna Albert, 23. Frida Meerbote, 24. Elſe Nieder
meyer, 25. Selma Weißmantel, 26. Anng Bonk, 27. Selma
Kynaſt, 28. Martha Weidig, 29. Frida Bönnicke, 30. Marie
Straube, 31. Marha Blumentritt, 32. Jda Blumentritt,
33. Luiſe Olzner, 34. Martha Schwarze.

Konſirmanden von Löſſen. Knaben: Alfred Block.
Mädchen Erna Kaufmann, Fieda Starke.

AltenburgGemeinde.
Knaben: 1. Wilhelm Grahmann, 2. Max Woigk,

3. Richard Moritz, 4. Felix Sander, 5. Otto Malchow,
6. Walter Schmidt, 7. Walter Reinecke, 8. Wilhelm
Richter, 9. Gerhard Schwarz, 10. Otto Groß, 11. Otto
Herrich 12. Walker Liebau, 13. Willy Lindner, 14. Walter
Voigtlander, 15. Richard Heilmann, 16. Adolf Bieler,
17. Artur Neuthor, 18. Fritz Keil, 19. Kurt Schräpel,
20. Otto Weniger, 21. Friedrich Hoffmann, 22. Guſtav
Rückmar, 283. Otto Fiſcher, 24. Willy Schmidt, 25. Paul
Glas, 26. Richard Hoffmann, 27. Otto Rößler, 28. Erich
Marktin, 29. Willy Bock, 30. Max Schirmer, 31. Paul
Schulze, 82. Kurt Schmidt, 33. Karl Schmidt, 34 Paul
Scheffler, 35. Friedrich König, 36. Willy Böttcher,
37. Richard Zacher, 38. Hermann Bo
Müller, 40. Paul Müller, 41. Friedrich Vogel.

Mädchen I. Magdaleng Zweiling, 2. Elſe Rohmer,
3. Ruth Alter, 4. Marig. Berger, 5. Gerda Harms,
6. Jrmgard Hüneke, 7. Maria Kant, 8. Elſe Hahne,
9. Marie Schmidt, 10. Margarete Hädicke, 11. Klara

Glas, 12. Johanna Rabe, 18. Charlotte Germer, 14. Ella
Lichterfeld, 15. Annelieſe Adler, 16. Ella Brückner,
17. Marie Kauitzſch, 18 Ling Furkert, 19. Herta Labitzke,
20. Marta Dreſe, 21. Frida Ramthor, 22. Martha Mögel,
23. Minna Jung, 24. Gertrud Müller, 25. Frida Ronniger,
26. Frida Bock, 27. Anna Oſtmann, 28. Martha Roſen
krang, 29. Lisbeth Warſtatt, 30. Elſa Lorenz, 31. Gertrud
Heier, 32. Marie Kind, 38. Gertrud Thomas, 34. Helene

rollen eburg 88. Elfriede Janſong, 39. Hedwig
40. Hedwig Heinrich. A1. Frida Mangold, 42. Auguſte
Wege, 18. Frieda Polenz, 44. Martha Beyer, 45. Martha
Herz, 46. Helene Lühr, 47. Marie Wedermann, 48. Anna
Hildebrandt, 49. Martha Mühl, 50. Elſe Schmidt,
51. Martha Brandenburger, S2. Martha Kroſtewis,
53. Elſe Böttcher, 54. Emma Scheibe, 59. Helene Liebigt.

Konfirmanden von Menſchau. K naben 1. Herbert
Kunze, 2. Paul Steinbrück, 8. Max Trillhaaſe, K. Willy
Merkel, 5. Robert Jftiger. Mädchen 1. Martha
Schlegel, 2. Alma Köder, 3. Olga Engelhardt, 4. Martha
Jftiger, 5. Liska Kittel, 6. Frida Schmidt, 7. Frieda
Höſchel, 8. Elſe Güttel, 9 Hedwig Keck.

Kathol. Volksſchule
Zur Entlaſſung aus der Schule gelangen: 1. Otto

Gryſchek, 2. Paul Baldy, 3. Oswald Trojak, 4 Georg
Schillinger, 5. Maximilian Axamski, 6. Anna Steiner,
7. Luiſe Weber, 8. Stanislawa Stanko, 9. Maria Leitner,
10. Erna Schillinger, 11. Martha Tippel, 12. Klara
Bochniga, 13. Agnes Taniewicz aus Meuſchau.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
24. März 1814.

Stimmungswechſel im Hauptquartier der Marſch nach
Paris beſchloſſen. Der öſterreichiſche Kaiſer in Gefahr.

Blücher unterwegs.
Dieſer Tag zeigt eine der größten Seltſamkeiten des

ganzen n ben des Morgens noch „zu Tode betrübt“,
am Abend bereits „himmelhoch jauchzend Jm Haupt
quartier trafen nacheinander Nachrichten ein, welche mel
deten: größte r der Franzoſen, geringe Steges
uverſicht des Feindes, allgemeine Kriegsmüdigkeit, Anzuwen eit der Pariſer, deren Polizeiminiſter die Ordnung

nicht mehr aufrecht erhalten könne. Solche Nachrichten
wieſen auf den einzigen e Weg direkten Marſch
nach Paris. Aber Schwarzenberg zögerte und diesmal
aus e klar a ichem Grunde, er mußte ſagen,
daß dieſer Zug na aris dem Schwiegerſohn des öſterreichiſchen a die Krone koſten werde. Da legte ſich
der Zar ins Mittel und ſeinen energiſchen Vorſtellungen
war es zu danken, daß die geheimen Widerſtände und Be
denken überwunden wurden und am Abend der Befehl
h Marſch nach Paris. Der Zug der Hauptarmee
nach Vitry wurde aufgegeben, aber eine kleine Truppen
abteilung daſelbſt zurückgelaſſen, um Napoleon in dem
Glauben zu erhalten, daß die Hauptarmee ihm folge.
Inzwiſchen war Napoleon, in dem Beſtreben, den Verbün
deten in den Rücken zu fallen, in Doulevant, unweit von
Troyes, angelangt. Das Erſcheinen ſeiner Truppen auf
der Etappenlinie der Verbündeten brachte bei dieſer große
Verwirrung hervor; ein Teil des Gepäcks und Materials
fiel in die Hände der Franzoſen und der öſterreichiſche
Kaiſer Franz entging nur mit Mühe der Gefangennahme,
während mehrere der ihn begleitenden Diplomaten ge
n genommen wurden. atſächlich befand ſich die
ranzöſiſche Kavallerie bereits im Rücken der Hauptarmee,

nur daß das nichts mehr auf ſich hatte, nachdem der Marſch
auf Paris angetreten war. Blücher war zwar von ſeiner
ſchweren Krankheit noch nicht wieder hergeſtellt, aber er
ging bereits mit ſeiner Armee wieder vorwärts ein auf
efündener grünſeidener Damenhut mit großem, breiten
chirm minderte ſeine Schmerzen; mit dieſer Kopfbedeckung

empfing er Beſuche und fuhr auch mit ihr bei offenen
Wagenfenſtern zum Erſtaunen und Ergötzen der Menge
nach Raims und Chalons.

Bonk, 39. Hermann

burg und

ehehre

Datums, an dem das Lied „Nun danket alle Gott“ ent

25. März 1814.
Vormarſch auf Paris; Erklärung der Verbündeten gegen

Napoleon. Gefechte bei Champenoiſe.
Der Jubel der Hauptarmee war groß und allgemein,

als die Loſung „auf nach Paris“ bekannt wurde. And
während nun 180 000 Mann links und rechts der Marne
egen Paris vorſtrömten, erging von Vitry aus eine Er
lärung der verbündeten Mächte, in der in ungewohnt l

tiger Sprache Napoleon der alleinigen Schuld an der Fort
dauer aller Leiden des Krieges angeklagt und zum Schluß
gefragt wurde, wie lange noch Frankreich ſein Blut in
Strömen vergießen wolle für ein rein perſönliches Jnter
eſſe. Gleich am erſten Tage des Vormarſches der Ver
bündeten auf Paris kam es zu verſchiedenen Kämpfen,
die unter dem Namen der Gefechte bei Fere Champenoiſe
uſammengefaßt werden. Zuerſt hatte der Kronprinz von

ürttemberg einen Zuſammenſtoß mit Marmont und
Mortier, denen er empfindliche Verluſte beibrachte und
die er zum e nötigte. Noch ernſter und folgen
ſchwerer waren die re der Schleſiſchen Armee mit den
Franzoſen. Die franzöſiſchen Generale Pacthod und Anmy
hatten ihre Vereinigung init den Marſchällen zu bewirken
geſucht Und waren der ruſſiſchen Kavallerie unter den
Generalen Korff und Waſſiltſchikoff zu nahe gekommen.
Der Kampf, der ſich auf drei räumlich getrennten Terrains
abſpielte, war ſo grauenhaft, daß die Monarchen, von Mit
leid bewegt, einen Offizier zu den Franzoſen entſandten,
um dieſe zur Ergebung zu bewegen. Es war aber bereits
zu ſpät; beide franzöſiſche Diviſtonen wurden völlig auf
gerieben und gingen ruhmvoll unter; Pacthod wurde ge
e genommen. Die Franzoſen verloren an dieſem

age 5000 Tote und Verwundete Und 6000 Gefangene, die
Verbündeten nur 2000 Mann. Wäre der et des Tages
auch gegen die beiden Marſchälle ein durchſchlagender geweſen, ſo hätte es der ſpäteren Schlacht bei Paris nicht

mehr bedurft.

Todesfälle
Das Ende einer ſeltſamen Laufbahn. In Wiederau bei

Leipzig iſt im Alter von 67 Jahren Dr. theol. h. c. und Dr.
med. Johannes Linke geſtorben, ein Mann, der eine
Karriere von verblüffender Vielſeitigkeit hinter ſich hat.
1847 wurde er in Friedersdorf bei Zittau geboren, in
Leipzig ſtudierte er Theologie. Jn bunter Reihe war er
dann Lehrer, Pfarrer, Schriftſteller, Arzt, Archidigkonus,
Prinzeſſinnenerzieher, Apothekenbeſier und Opernkritiker.
Jm Alter von 49 Jahren, 1896, wurde er Student der
Medizin und Naturwiſſenſchaften in Halle, nachdem er
zuvor r e e Diakonus und Archidtakonus in Alten

farrer in Pfarrkeßlar in Thüringen geweſen
war. 1876 war er Lehrer der n u von Alten

wirt g B igung
Merſeburg, ſpäter in Wiedera zt nieder.1905 wurde er Beſitzer der Apotheke in Wiederau. Tee
rend ſeiner Tätigkeit als Pfarrer ſchrieb er eine große
Reihe theologiſcher Schriften, unter denen namentlich
ſeine Verdeutſchuitgen altlateiniſcher Hymnen große Be
deutung erlangten. Jn Anerkennung ſeiner theologiſchen
Werke wurde er anläßlich des 400jährtigenLutherjubiläums
von der Univerſität Jena zum Ehrendoktor ernannt. Er
war der Entdecker und Herausgeber einer bis dahin unbe
kannten Lutherhandſchrift. Jn ſeinen ſpäteren Jahren ver
faßte er eine große Reihe mediziniſcher wertvoller Werke.
Er erzählt von ſich ſelbſt, daß er der einzige Mann war,
der neben den beiden Jeſuiten Klemens Blume und Henry
Marrich Banniſter die rieſige Geſamtliteratur der katho
liſch lateiniſchen Hymnen beherrſchte und ferner außer dem
Pfärrer Tümpel in Renthendorf der einzige Mann, der
in der faſt ebenſo großen evangeliſchen Liederkunde voll
ſtändig Beſcheid wußte, und er nannte ſich den einzigen
Menſchen der Welt, der zu ſeiner Zeit der geſamten wiſſen
re Welt in jedem Augenblick über dieſe beiden
Rieſengebiete Auskunft geben konnte. Als eifriger
Lutherforſcher hat er das Datum der Entſtehung des
Liedes „Ein feſte Bürg iſt unſer Gott“, nach dem lange
eifrig geforſcht worden war, ausfindig gemacht und als
Rinkarkforſcher verdankt man ihm die Kenntnis des

ſtanden e Er machte e eſtſtellungen auf neu
teſtamentlichem Sprachgebiet, welche von den neueſten
Forſchungen anerkannt wurden. Der Verſtorbene war der
Begründer, Herausgeber und Chefredakteur der medizini
r Zeitſchrift „Has Rezept und Chefredakteur der
„Therapeuthiſchen Neuheiten Jn letzter Zeit widmete
er ſich der Radiumforſchung und war mit der Herausgabe
eines umfaſſenden Werkes über die neueſten Arzneimittel

e n Wiederau begründete er ein pharma
kologiſches Muſeum. Infolge ſeiner Verdienſte wurde ervon zahlreichen Wiſſenſchaſtlichen Geſellſchaften zum Mit

glied und Ehrenmitglied ernannt. Da Linke von
früheſter Jugend an kompoſitoriſch tätig war, hinterließ
er bei ſeinem Tode nicht weniger als 295 Kompoſitionen.

Gerichtsverhandlungen.
L Kafſel, 21. März. Der 26 jährige frühere Porzellan

maler Wilhelm Ludwig aus Olzen wurde geſtern wegen
Betrügereien und Kurpfuſchereiten ſchlimmſter
Art in verſchiedenen Orten Deutſchlands von der hieſigen
Strafkammer zu einer Geſamtſtrafe von vier Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Ludwig iſt derſelbe Schwindler, der ſich unter falſchem
Namen in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands
herumgetrieben, überall die gewagteſten Kuren, nament
lich an Frauen und Mädchen, unternommen und ihnen
für teures Geld die harmloſeſten Hausmittel verkauft
hat. U. g. hatte er auch, um ſich der Strafverfolgung
von München aus zu entziehen, am Starnberger See vor
einigen Jahren einen Selbſtmord fingiert, indem er einen
Abſchiedsbrief und Kleidungsſtücke am Ufer niederlegte.
Man glaubte damals tatſächlich, daß er ſich das Leben
genommen habe und er galt ſeitdem für verſchiedene Be
hörden für verſchollen, während er in Wirklichkeit unter
anderem Namen ſeine Hochſtapeleien und Kurpfuſchereien
in anderen Gegenden Deutſchlands fortſetzte. Der Ver
urteilte hatte ſeine Patienten gehörig gerupft und oben
drein noch von verſchiedenen unter falſchen Vorſpiege
lungen größere Darlehen aufgenommen.
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zu mieten geſucht. Angebote unterl r die e Be

Freundl. Bohuungen
mit Garten per 1. Juli 1914 zu
vermieten Näheres beim Haus
mann Möbert, Halleſche Str. 78,
parterre links.

iſt die erſte EtageSanck 30 Zimmer
zum 1. April zu beziehen.

Lehrer Röthe.

Freundl. Wohnung,
Etage. 3 gr. u. 2 kl. Zimmer,

Küche, Zubehör und Garten, iſt
verſetzungshalber ſehr preiswert
zum 1. April zu vermieten und
auf Wunſch ſofort beziehbar
Näheres bei Herrn Brendel,
Gotthardtſtraße 2.
Freundliche CErkerwohnung
2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör für einzelne Dame oder
älteres Ehepaar paſſend, iſt zum
1. Jult 1914 zu vermieten
W. Wolny, Obere Breite Str. 25.

Eine Wohnung,
beſtehend aus Wohnküche, Stube
u. Schlafzimmer nebſt Zubehör,
vom 1. April ab an ältere, kinder
loſe Leute zu vermieten. Preis
Mk. 200. Gerichtsrain 4.

Wohnung, 2 St., K. und K,
280 M., umfändehalber ander
weitig zu vermieten und 1. 4. zu
beziehen. Off. u. 334 a. d. Exp. d. Bl.

Bahnhoſſtraße 3
iſt die erſte Etage, 4 Zimmer
nebſt Zubehör und Balken, zum
1. Jult zu beziehen.

Beamter von auswärts ſucht
154. Wohnung (1 oder 2 St., K.,
Küche u. Zubeh.). Off. u. Beamter
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Saubere Wohnang, 4 Zimmer,
Schlafſtube, Gas, Küche, Bad,
Waſſerkloſett, evtl. elektr. Licht,
v. reichl. Boden, v. Keller, bald
od. 1. 7. zu mieten geſucht. Off
unt. A M 59 an die Exp. d. Bl.

Wohnung
im Preiſe bis 400 Mk. zum 1. Juli

2 ält. Leute ſuchen z. I. Juli
eine Wohnung (St. K. evtl. auch
2 K., Küche u. Zubeh.) in einem
ſauberen Hauſe. Off. m. Preis
angabe unt. Wohnung 100 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

gunger Herr ſucht freundliche
Schlafſtelle ev. möbliert. Offerten
mit Preisangabe unter M 103
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Aer Laden Gr. Mitterſtr.
iſt per 1. Juli zu vermieten. Zu
erfragen

Gr. Ritterſtr. 1, Hof, 1. Et
Wohnhaus mit Stallung ung Scheune

iſt preiswert zu verkaufen
Zöſchen Nr. 9.

Beabſichtige meine gut ver
zinsbaren

Wohnhäuser
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.
Robert Schrepper, Roter Feldweg2.

6500 M werden auf 1. Hypothek
auf Grundſtück geſucht

Brandkaſſe 10000 Mk. Offerten
unter G L poſtlagernd Dürren
berg erbeten.

Garten
mit Beeren und Hartobſtbeſtand
zu pachten oder zu kaufen geſucht

Otto Stiebritz,
Gotthardtſtr. 32.

Ein Kinderwagen ter
verkaufen Brauhausſtr. 13.

i gut erhaltener, weiß
emaillierterkleiner Koch herd
bill. zu verk. Halleſche Str. 36, pt.
Huteryaltenes Frelluuſrad

hr billig zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 72

Mignon Schreibmaſchine

gebraucht, ſehr gut erhalten, iſt
preiswert zu verkaufen.

P. Lützkendorf, Holzhandlung.

8 kleine Gänſe
ſind zu verkaufen Meuſchau 67b.

Große Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen Windberg 5.

Todes Anzeige.
Montag Vormittag 10 Uhr entschlief nach

langem schweren Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

fan Bertha Lehmann
geb. Nouthor

im 65. Lebensjahre. Um stille Teilnahme Pittet im
Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Lehmann,
Nalandtstrasse 6.

Merseburg, den 23. März 1914.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 26 März, nach-

mittags 3 Uhr von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus atatt.

S Das Erſcheinen zu einer and
lung er ſtatthaft.ei Einreichen von begrün

der Jahresklaſſe 1903, die s Jahre

Kontrollverſammlungen im Landwehrbezirk Weißenfels. Weißenfels. 11. März 19
Zu den diesjährigen Frühjahrskontrolverſammlungen werden

und zwar nur auf dieſem Wege beordert:
1. ſämtliche Reſerviſten, J. A. d. B. K.

Major z. D. und

die zur Dispoſition der Erfatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,
die zeitig Ganzinvaliden (zeitig Feld- und HGarniſondienſt
unfähige) und ſämtliche Halbinvaliden nur Garniſondienſt
fähige), wie unter Ziffer 1 und 2 dieſer Bekanntmachung auf
aeihrt ſoweit ſie nicht dem Landſturm bereits überwieſen

und

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder Mann
verpflichtet iſt, ſeine Militärpapiere mit der in dem Militärpaß auf
ubewahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz mit zur Stelle zu
bringen und zu der Kontrollverſammlung pünktlich zu erſcheinen hat,

u welcher der betr. Jahrgang befohlen iſt Die Jahresklaſſen, denen
die Leute angehören, ſind auf den Militärpäſſen genau angegeben.
S Etwaige Zweifel ſind vor der Kontrollverſammlung beim Be

zirkskommando zur Sprache zu bringen.
eren als der befohlenen Verſamm

deten Befreiungsgeſuchen iſt der
Nilitärpaß ſowie die Kriegsbeor derung mit einzureichen, da andernfalls das Simms keine Berlckſichtionng findet. Die ge
I dienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1901 und 1906 und diejenigen

und länger gedient haben, ſowie
e Erſetzreſerviſten der Jahresklaſſe 1901 können wegen ihrer Über
rung zur Landwehr oder Seewehr 1. bezw. 2. Aufgebots, ſowie

zum Landſturm nicht befreit werden.
14.

Königliches Bezirkskommando.
von Seebagch.
Bezirks-Offizier.

2. die Mannſchaften der Landwehr und Seewehr 1. Aufgebots (mit
Ausnahme ſolcher Mannſchaften, die in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1902 in den Dienſt getreten ſind), ferner der
jenigen, die drei Jahre und länger gedient haben und in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1904 eingeſtellt ſind,

3. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
s der Truppenteile beurlgubten Mannſchaften,

4. die zeitig Geitig Feld und Garntiſondienſt-unfähige) und ſämtliche Halbinvaltden (nur Garniſondienſt
fähige), wie unter 1 und 2 aufgeführt, ſoweit ſie nicht dem
Landſturm bereits überwieſen ſind,

5. die Erſatzreſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften, bei Ver

meidung der geſetzlichen Folgen, wie folgt zu geſtellen
Im Kreiſe Merſeburg:

in Schkeuditz am 2. April, 10 Uhr vormittags im Gaſthof zur Sonne
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1901, 1902 und 1908
(mit Ausnahme derjenigen, die in der Zeit vom 1. April bis
35 September 1902 in den Dienſt getreten ſind)

in Schkeuditz am 2. April, 11,30 Uhr vorm. im Gaſthofzur Sonne die ge
dienten Mannſchaften der Jabresklaſſen 1904, 1905, 1906 und 1907
(mit Ausnahme derjenigen, die dret Jahre und länger gedient haben

und in der Zeit vom 1. April bis 80 September 1904 eingeſtellt ſend)
in Schkeuditz am 2. April, 1 Uhr nachmittags im Gaſtbof zur Sonne

die gedtenten Mannſchaften der Jabhresklaſſen 1908, 1909, 1910,
1911, 1912 und 1913,

in Schkeuditz am 3. April 8,80 Uhr vormittags im Gaſthof zur Sonne
ſämtliche Erſatzreſerviſten,

in Benchlitz am ein 1 Uhr nachmittags ne hof,

in Lauchſtedt am 4 April, 11,80 Uhr vormittags im Gaſthof zum
Kronprinzen,

in Hörſtewitz am Apwl, 1,45 Uhr nachmittags im Gaſthbof,
in Merſeburg am 86. April, 8,15 Uhr vormittags im Exerzier haus des

3. Bataillons des Jnfanterie- Regiments 1583 die gedtenten Mann
ſchaften des Stadtbezirks der Jabresklaſſen 1901, 1902, 1908, 1904
und 1905 mit Ausnahme ſolcher Mannſchaften, die in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1902 in den Dienſt getreten ſind,
ferner derjenigen die s Jahre und länger gedient haben und in der

Zeit vom 1. April bis 80. September 1904 eingeſtellt ſind),
in Merſeburg am 6. April, 11 Uhr vormittags im Exerzierhaus des

3. Bataillons des Jnfanterie Regiments 153 die gedienten Mann
ſchaften des Stadtbezirks der Jahresklaſſen 1906, 1907, 1908 und 1909
in Merſeburg am 6. April, 2,80 Uhr nachmittags im Exerzierhaus des

3. Bataillons des Jnfanterte- Regiments 158 ſämtliche Erſatzreſer

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen Hälterſtraße 11.
1Pagr eine Arbelkspferde
paſſend für Landwirte, ſind zu
verkaufen Brauhausſtraße 13.
&létehnalt'lJanrzamietengesacht

Adreſſen unter Stehpult an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Morgen
frische Rindskaldaunen

R. Wiemann.

Futtermöhren
per Ztr. Mk. 1,20, bei Mehrab-
nahme entſprechend billiger, ver
kauft ſolange Vorrat reicht

Rittergut Genſa

Schultüten
gebſt Füllung in reichhaltiger
Auswahl empfiehlt

Anng Schulze, Domſtr. 9.

o
ſet NUpübrvanen

Amtanmenlegbare Sportwagen

viſten des Stadtbezirks, Liegestühlein Merſeburg am 7. April, 9,15 Uhr vormittags im Exerzierhaus des
3. Bataillons des Jufanterie Regiments 153 die gedienten Mann. Kinderstühle

We ſer des r t ger W e e 1913 Selbstfahrern Merſeburg am 7. April, r vormittags im Exerzierhaus des3 Bataillons des Jnfanterie Regiments 158 ſämtliche Reſerviſten Sohreibpulte
Wehrleute 1. Aufgebots und Erſatzreſerviſten des Landbezirks, in großer Auswahl zu billigſten
in Zöſchen am 7. April, 2,89 Uhr nachmittags im Frankeſchen Gaſthof.in Frankleben am 15. April, 8.45 Uhr vormittags im Erbisſchen Gaſt Abert Kunih Corantr 30

hof am Bahnhof die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſe S

Strandſchlößchen.
1901, 1902, 1903, 1904, 1905, 1906, 1907 und 1908 (mit Ausnahme
ſolcher Mannſchaften, die in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep

Jeden Mittwoch
e BPlinſen.

tember 1902 in den Dienſt getreten ſind, ferner derjenigen, die dre

Goldene Kugel.
S

Jahre und länger gedient haben und in der Zeit vom 1. Ap il bis

Donnerstag

30. September 1904 eingeſtellt ſind),

S lhlachtefet.

in Frankleben am 15. April, 10,30 vormittags im Erbisſchen Gaſthof

Mittwoch abend Bratwurſt.

am Bahnhof die gedtenten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900

Zum alten De er

1910, 1911, 1912 und 1918 ſowie ſämtliche Grſatzreſeroiſten,

Donnerstag Schlachtefest

in Kötzſchau am 16. April, 10 Uhr vormittags im Biumeſchen Gaſthof

Dieters Bestauratlor

die gedtenten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1901, 1902, 1908, 1904
1905, 1906, 1907 und 1908 (mit Ausnahme ſolcher Mannſchaften, die
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1902 in den Dienſt

Jnh. Herm. Juſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.

getreten ſind, ferner derjenigen, die drei Jahre und länger gedient
e n in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1904 einge

ellt ſind),
in Kötzſchau am 16. April, 11,30 Uhr vormittags im Blumeſchen Gaſt

hof die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1909, 1910, 1911,
1912 und 1913, ſowie ſämtliche Erſatzreſerviſten,
in al Goddula am 16. April, 2,45 Uhr nachmittags im Gaſthof,
in Lützen am 17. April, 945 Uhr vormittags im Gaſthof zum roten

Löwen die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1901, 1902,
1908, 1904, 1905 1906, 1907 und 1908 (mit Ausnahme ſolcher Mann
chaften, die in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1902 in den
Dienſt getreten ſind, ferner derjenigen, die drei Jahre und länger
gedient haben und in der Zeit vom I. April bis 80. September 1904
eingeſtellt ſind),

Donnerstagin Lützen am 17. April, 1130 Uhr vormittags im Gaſthof zum rotenLöwen die gedienten Mannſchaften der Jabresklaſſen 1909, 1910, e hausſchl Wurſt
1911, 1912 und 1918, ſowie ſämtliche Erſatreſerviſten,

in Gr. Görſchen am 18. April, 1080 Uhr vormittags im Sackſchen C. Tauch.
Gaſthof die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1901, 1902
1903 1904, 1905, 196, 1907 und 1908 (mit Ausnahme ſolcher Mannſchaften, die in der Zeit vom 1. April bis 80. September 1902 in den
Dienſt getreten ſind, ferner derjenigen, die drei Juhre und länge
gedient haben und in der Zeit vom I. April bis 30. September 1904

eingeſtellt ſind), Ein Knechtin Gr. Görſchen am 18. April, 11,45 Uhr vormittags im Sackſchen
Gaſthof die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1909 1910 ſofort geſucht Zſcherben 3.
1911. 1912 und 1918, ſowie ſämtliche Erſatzreſerviſten, Gartenarbeiter

W hausſchlacht Burh

El Gichere Erſten R
mit jährl. Einkommen bis evtl.
6000 Mark u. mehr findet ſtreb

ſamer Herr oder Dame als
Fili Il ſt einer Verſandſtelle.Allelter Waſſend ſur jeder
mann in Stadt od. Land Kapital,
Kenntniſſe. Laden nicht erforderlich.
Auch ohne Aufgabe des Berufs. Als
Nebenerwerb 2—3 Stunden täglich.
Streng reellr Sache. Auskunft

koſtenfrei durch S 1760
Daube Co., Dresden.

M
ſucht ſofort für dauernde

Beſchäftigung
Peltschentahbrik HallescheſStrabe

Ein ſlotter Huushurſche
wird geſucht im Gemeinde-Gaſt
hof Frankleben.

Jüng. Lauſhurſche, c S
verlaſſen haben kann, per 1. 4.
geſucht. Buchhandlung Ponch.

Laufburſche
im Alter von 14 bis 15 Jahren
findet Beſchäftigung.

C. Görling.
Kräftiger

Schulzum Wegegehen geſucht.

Oskar Zimmermann,
Markt 13.

Einen Lehrling
ſucht G. Gachſe, Tiſchlermſtr.,

Obere Breite Str. 9.

legtte Anegernnen

Dauerſtelle von
C. Görling.

Vinderin ſoſork geſucht
Wittenbecher, Neumarktstor 1.
Jüngeres, ſauberes

Mädchen
für Haushalt von 2 Perſonen
geſucht. Meldungen Mittwoch
den 26. März Annenſtraße I, T.

Für ſoſort geſucht ein

Dienſtmädchen
bei höchſtem Lohn wegen Er
krankung des jetzigen Mädchens

Goldene Kugel.
Anſtändtges, ſauberes Mäd-

en als
Aufwartung

per 1. April geſucht
Gotthardtſtr. 4.

Junges Mädchen als

M Aufwartung
geſucht Gotthardtftr. 40.
Gut enpſon Auwäürterin,
die auch Wäſche übernimmt, für
Dienstag und Freitag vormittag

Friederike Vogel, Roßmarkt 17. h 1. April geſucht. Zu erfragen
n der Expedition dieſes Blattes.

1 Fiſcherkahn mit 2 Boots
rudern ſortgeſchwommen!

Zu den vorgenannten Kontrollverſammlungen haben mit ihren
Jahresklaſſen zu erſcheinen: ſofort geſucht Leunger Str. 12. Zu melden be

R. Sternberg, Merſeburg

für Buchdruckpreſſen geſucht in
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